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Verleger! Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Buuner Briefe (Tagesneulgkelten, das Militair⸗Medicinal⸗ 
weſen). Aus Königsberg (Erklärung Detroit's), Thorn 
Unterfuchungen),. Marienwerder, Neuendurg, Danzig, 
Magdeburg (Redenbacher), Trier (polizeiliches Eins 
ſchreiten), Koblenz, Münſter, Köln, vom Rhein und 
Käpperſteg. — Aus Dresden (die 2. Kammer), Leip⸗ 
lig (die Meſſe), Karlsruhe, München (Kammer der 
Reichscathe), Koffel, Stuttgart, Ulm, Braunſchweig 
uud Hannover. — Wiener Briefe. Von der Donau 
und von der ungar. Grenze. — Aus Rußland. — 
Aus Paris und Straßburg. — Aus Madrid. — 
Aus London. — Aus Amſterdam. — Aus Brüſ⸗ 
ſel. — Aus Luzern. — Schreiben von der ital. 
Grenze und aus Rom. — Aus Stockholm. — Aus 
Kopenhagen. — Aus der Tütkel. 


— 


Inland. 
bab Januar. — Se. Majeſtaͤt der König 
y en Allergnädigſt geruht, den Präfidenten des Dre 
Prrllstor8; Senets des Kammergerichts, v. Kleiſt, 
in Wirklichen Geheimen Oder Juſtizratb; den Kim⸗ 
ergeiichts. Vice-Präſidenten v. Strampff zum Prä: 
ten des Inſteuctlons⸗Senots des Kammergerichts; 
Gedeimen Juſtiz⸗ und vertragenden Rath im Juftiz: 
diſterium, Koch, zum Kemmergetichts⸗Vicꝛ⸗Präſteen⸗ 
und den ſeitheigen L imdrath des Arnt walder Krei⸗ 
d ow. m gate shut Frankfurt, Herrm inn v. Wal: 
den 9 Pa Kegierungsran in Königsberg zu ernennen; 
ekonomle⸗ Commiſſarien Wendland zu Poſen, 
kb meier zu Burgſteinfart und Grohnert zu Büren 
en Te. „Oekonomie Commiſſionsrath“ beizulegen; und 
Pin Sälädytermeifter Kalkum zu Koblenz das Prä⸗ 
at als „Hof⸗Schlächtermeiſter“ zu verleihen. 


Gabe. königl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die 
rögroßherzogin von Mecklenburg ⸗Strelit 

— von Diſſau hier eingetroffen und im königl. Schtoſſe 
geſtiegen. 

1 Dem Oberlehrer Dr. Mullach am hieſigen franzö⸗ 

h chen Gymnaſium iſt das Prädikat „Profeffor”, beige: 
igt worden. 


1 Bei der am 15. Januar angefangenen Ziehung der 
Ren Klaſſe 93ſter königl. Klaſſen⸗Letterie fiel der Haupt: 
Fein von 5000 Mthlrn. auf No. 72817; 1 G.winn 
805 1000 Niblen. auf No. 22861; 1 Gewinn von 


Berlin, 10. 


din 


Aihlen. auf No. 19728; 1 Gewinn ron 
2 o. ; ewinn vo 
— im auf No. 7307 und 2 G.winge zu 100 


auf No. 19113 und 76395. 


Berlin, 17. Januar, — Se. Majeſtät der König 
mg Alergnädigft gerupt, dem Rittetſchaſtstathe, Gra⸗ 
1 v. Haeſeler auf Blankenfelde, die Kam: 
Mar ten- Würde; und dem bei Allerböchſtihrem Hoſ⸗ 
Jil dal ⸗Amte angeſtellten Hofrath Heinrich Theodor 

are den Titel eines Geh. Hofraths zu verleihen. 
Wer. Excellenz der General⸗Licutenant und komman⸗ 
nach General des 5. Armee⸗Corps, v. Colomb, iſt 

Poſen abgegangen. 


93 8 der am 16ten brendigten Ziehung der 1. Klaſſe 
Rit önigl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 
u, auf Nr. 38766; 2 Gewinne iu 500 Rtle. 
an auf Nr. 39160 und 78317; 3 Gewinne zu 200 
ix auf Nr. 33854 37721 und 53876, und 3 
80838. zu 100 Rthlr. auf Nr. 35252 77261 und 


Berlin, 


Staats mmer des köntal. Schloſſes ſtattſinden⸗ 
14 
alle Aaſtatten 


n E 

N welche mit Orden geſchmückt werden ſollen. 

Daene n nach dürften dies mal nicht ſo viele zu 

8 ern geſchlagen werden, als in den verfloffenen 

m mag. — den Zeltverhättaiſſen feinen Grund hi: 
8. Man ail es den zur Spaode anweſen⸗ 


gerichts⸗Aſſeſſor Pohle, 


16. Januar. — Zu der übermorgen 


des Ordens⸗ und Krönungsfeſtes find bereits 
getioffen und viele Emladungen an Män⸗ 


den eyangel, Geiſtlichen nicht günſtſg deuten, daß fie 


unſerm Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick bis jetzt noch keine 
Viſite gemacht haben. — Dem hieſigen Prediger Jonas, 
den der ſel. Schleiermacher für feinen deſten und tief⸗ 
denkendſten Schüler erklärte, haben die Väter der Stadt 
Berlin aus eigenem Antriebe, weill er mit fo ſcharfen 
Waffen der Vetnunſt gegen die krankhaft religiöſe Rich⸗ 
tung der Gegenwart beharrlich zu Felde zieht, eine be⸗ 
deutende Gehaltszuſage bewilligt. Erwähnenswert dürfte 
auch fein, daß bei uns jüngſt ein vielfeitig gebildeter 
Throloge, welcher ſich beſonders in den letzten Jahren 
mit ſchriſtſtelleriſchen Arbeiten mannigfach beſchaͤſtizte, 
zum allgemeinen Bedauern in eine Geiſteszertüttung 
verfallen iſt. Der Unglückliche neigte ſich zuletzt mit 
feinen Glaubens anſichten der pietiſtiſchen Partei zu. — 
Aus Rußland hier neulich eingegangene Nachrichten mel⸗ 
den von einer bedeutenden Schlappe, welche die muthi⸗ 
gen Bergvölker des Kaukaſus auf's Neue den Ruſſen 
beigebrocht hätten. Bel den Großen des ruſſ. Reichs 
ſoll dieſe Hlobspoſt eine unverkennbare Mißſtimmung 
erzeugt haben. — Es find einige Landräthe aus den 
Provinzen Peſen und Preußen hetbetufen, um von den⸗ 
ſaben eine mündliche Schilderung von den in deren 
Kreiſen vorgtkommenen ſträflichen Vorfällen, die bereits 
eine greße Kciminal⸗Uaterſuchung veranlaßten, höheren 
Orts zu vernehmen. — Die Kaiſerin v. Rußland und die verw. 
Großherzo zin von Mecklenburg⸗Schwerin laſſen während 
ihres gegenwärtigen Aufenthalts in Palermo füc fi 
und ibren Hofſtaat faſt ſimmtliche Garderoben⸗ Artikel 
aus Berlin kommen, welches unferen Kaufleuten in 
Betreff der Führung von guten und geſchmackdvollen 
Waaren zur Ehre und auch zum materiellen Vortheil 
gereicht. Bisher gefiel unſeren vornehmen Damen nur 
Aues, was unmittelbar aus Paris verſchrieben war. — 
Ludwig Rellſtab, der Opern⸗ und Muſik⸗Kritiker in der 
Voſſ. Zig., hat von der Sängerin Jenny Lind als 
ſinnteiches Weihnachtsgeſchenk jüngſt 2 kostbare ſilberne 
Aftral⸗Lam pen erhalten, die derſelbe auch anzunehmen 
ſich bewogen fühlte. j 


+ Berlin, 16, Januat. — Die früher gemeldete 
Nachricht, daß der Kammergerihtsrath Nicolovius zum 
Präfidenten des Ctiminal⸗Senats im Kammergericht ers 
nannt fet, hat ſich, orwohl ſie allgemein verbreitet und 
geglaubt wurde und ſelbſt ſchon Gratulationen darob 
vorgekommen find, nicht bestätigt. Die Ernennung zu 
dem erwähnten Amte iſt, wie den Miigliedern des Kam⸗ 
mergerichts geſtern bekannt wurde, auf den geheimen 
Jaſtizrath Koch, der früher bei dem Obeil indes gericht zu 
Naumburg beſchäftigt war, gefallen. Das Ptäſidium 
im Inſtruktione⸗Senat, womit die Bearbeitung der Pers 


fonalien verbunden iſt, hat Herr von Strampff, bishe⸗ 


riger Präfident des Criminal Senats, erhalten, und iſt 
ſomit Nachfolger dis verſtorbenen Herrn von Bülow ges 
worden. Geſtern iſt auch das ſchön ausgeführte und ge⸗ 
troffene Bild des frühern Kammergerichts⸗Präſidenten 
Hin. von Grolmann in dem großen Sſtzungsſaale des 
Gerichtshofes aufgeſtellt worden. — Die beiden Haupt⸗ 
urheter des Plans zu einer hieſigen ſtädtiſchen Hppothe⸗ 
kenbank, der geheime Kriegsrach Loeſt und der Kammer⸗ 
haben ihren ſtädtiſchen Grundbefig 
veräußert; eiſterer hat, vielleicht auf längere Zeit, unſere 
Stadt vtrlaſſen. Damit find jenem Plar e, wie es ſcheint, 


die thätigften Triebkräfte entzogen. Die „Beiträge zum 


Gelingen der praktiſchen Polizei“, die durchaus kein offis 
zielles Organ bilden, und an denen unſere Polizelbehörde 
keinen weitern Antheil hat, als daß fie der Cenſur des 
Herrn Migierungstathes Lüdemann, Dirigenten für die 


Sicherheitspolizel, unterliegen, liefern in ihrer dritten 


Nummer einen recht gelungenen und von umfaſſender 
Kenntniß des Gegenſtandes zeugenden Auſſatz des ehema⸗ 
ligen Kammergerichts⸗Referer das Zimmermann über die 
Frage: Welches find unſere gefährlichſien Diebe? Im 
Jatereſſe unſerer öffentlichen Sicherheit iſt es wahrhaft zu 
beklagen, daß der Verfoſſer, der als Beamter der Sicher⸗ 
heits⸗Polizet vielleicht die größte Kenntniß von den Schat⸗ 
tenfeiten waferer ſozialen Zuſtände befige und dabel eine 
unermüdiiche Thätigkeit entwickelte, aus feiner Funktion 
geſchieden iſt. Auch will man die gegenwärtig größere 


Unſichetheit des Eigenthums mit der längeren Abweſen⸗ 


Nedacteur! N. Hilſcher. 


gen, der ſich feit vielen Wochen ſchon in den Sfttichen 


Provinzen aufhält, — Mit dem Gepräge unferer klein⸗ 
fin Scheidemüatzen iſt ſeit Neujahr eine Veränderurg 
vorgenommen. Die Erfahrung, daß ſich die Kupfer⸗ 
münzen, die 1, 3 und 4 Pfennigftäce, nach ihrer bis⸗ 
bergen Prägung ohne Ring zu leicht abnutzten, hat 
veranlaßt, fie von Neujahr im Ring zu prägen; bekannt⸗ 
lich werden unſerer Goldmünzen im gebrochenen, die 
Sildermünzen im geſchloſſenen Ring geprägt. Bel den 
3 und 4 Pfennigſtücken iſt der Perlrand auf der Höhe 
verloren gegangen und an deſſen Stelle ein Randſtäb⸗ 
chen getreten, wodurch fie nunmehr gegen Abnutzung ges 
ſchützt fein werden. Unsere Münze hat in letzter Zeit 
Proben mit verſchiedenen inländiſchen Stahlſorten zum 
Gebrauche ihrer Stempel angeſtellt und gefunden, daß 
beſonders der von Krupp in Eſſen angefertigte Gußſtahl 
dem engliſchen vollkommen an die Seite zu ſtellen, wenn 
nicht ihm vorzuziehen ſel. Eine weſentliche Verbeſſerung 
des hieſigen Münzbetriebs iſt ferner durch die Anwen⸗ 
dung einer von dem Commiſſtonsrath Blachmann ſchon 
früher in Die rden eingeführten Maſchine zum Reinigen 
der Metallplatten vor der Prägung gemacht worden, fo 
wie durch die Auſſtellung einer neuen Walzen: Schkife 
maſchine. Auch die bisher benutzte Prägemaſchine mit⸗ 
telſt Kniedruck, bei welchem aber disher immer voch die 
Stempel nicht ganz ſenkrecht von oben nach unten gin⸗ 
gen, hat durch den hieſigen Münzmechanikus Naum inn 
eine ſolche Adänderung erhalten, daß jener Uebelſtand 
vollkommen befeitige if. An die Stelleſ des verſtonbe⸗ 
nen Puchta wird aller Wabrſcheinlichkeit nach der ger 
genwärtig in Halle befindliche Profeſſor Keller für das 
römiſche Recht an unſere Univerfitit berufen werden. 
Keller, ein Züricher von Geburt, hat ſich um ſein Va⸗ 
tetland, als er noch auf Seiten der dortigen liberalen 
Partei fand, große Verdienſte erworben; er hat die frei⸗ 
ſinnige Verſaſſung des Kantons Zürich entworfen. 
Später, als er zur conſervativen Partei übergegangen 
war, wurde feine dortige Stellung immtc unhaltbater, 
und er nahm den Ruf als Profeſſor des lömiſchen 
Rechts an der Univerſität Halle an, nicht ohne Ausſicht, 
wle man hier vielfach verſichert, auf eine Laufdahn zu 
höheren Stastsämtern in unferem Lande. — Der Aus: 
fall der Eegänzungswahlen in der Provinz Preußen 
ſcheint von Bedeutung zu ſein, indem dort nämlich kein 
Mitglied der Minorität auf dem letzten Landtage wieder 
erwählt worden iſt; auch, die beiden letzten Wahlen in 
Danzig und Ragnit find in dieſer Richtung ausgefal⸗ 
len, indem bie bisherigen Abgeordneten und Mitglieder 
der Minorität, dort Stadtrath Zernecke, hier Baron 
von Sanden, der nächſte Grundbefiger in feinem Krelſe, 
nicht wieder erwählt wurden. 2 2 
(W. M.) Man flieht auf Antrag des Kriegemi⸗ 
niſteriums dem Eiſcheinen einer Kablnetsordre entgegen, 
welche eine andere Praxis bei der Anftehung und Bis 


förderung der obermilitätätztlichen Stellungen befehlen 


wird, wie es ſchon längſt billig geweſen wäre. Neben 
den Stabsärzten des Feiedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts ſollen 
nunmehr auch tüchtige und im Dienſte bewährte Ba⸗ 
taillonsärzte zu Regimentsärzten befördert werden und 
bereits einem ſolchen, der in Weſtphalen lebt, die erſte 
Vacanz zugeſichert fein. — Hoffentlich wird nach und 
nach manche Verbeſſerung im Militar⸗Medieinalweſen 
eintreten, das in neuerer Zelt der Gegenſtand ciner 
ſcharfen und gerechten Polemik geworden i. — Zu 
einer Zeit ward gemeldet, ein hieſiger hoch geſtellter Just z⸗ 
beamter ſei wegen Injurien in feinem Werke über den 
Freiheits⸗Krieg zu Feſtungs⸗Arteſt vrrurthellt worden, 
und es wird daher feinen Virthrern aus jener Zeit zue 
Genugthuung gereichen, wenn ſie erfahren, daß jetzt in 
zweiter Inſtanz feine völlige Feeiſprechung erfolgt it, 
(Rb. B.) Ueber die Reife des Kaſſers von Rußland 
von Palermo zurück nach feinen Staaten erfährt man 
mehrfache Ditalis. Der Papſt fell feine Interzeſſton 
zu Gunſten der Vermählung des Erzherzogs Stephan 
mit der Großfürſtin D'ga abgelehnt haben und in Folge 
deſſen das ganze Vermählungs projekt aufgegeben worden 
fein Man will auch während des Aufentheits des 
Kaiſers in Wien eine gewiſſe Zurückhaltung zwiſchen 
Letzterem und dem Fürften von Metternich wahrgenom⸗ 
men haben. — Das Gerücht über eine bevorſtebende 


heit des Polizel⸗Olrectors Duncker in Verbindung brin- vollſtändige Elnverleibung Polens in das ruſſiſche Reich 


aufzufinden. 


ſenzartens pro 1846 einzuladen, find zwei General: 


* 


chung unterliegen mũſſen. 


* 


eingezahlt 5997 Thlr., zuräckgezahlt 4947 Tyolr. und 


— Von Dr. Detroit enthält dieſelbe Zeitung folgende 


ticht in dreifacher Beziehung eine unzuverläffige | wiß ſchon jetzt und kmpft außer dem Schrecken, der 


der den Gottesdienſt im Dom am 4. d. M. auf eine 


ſeitigen, werden alle Mittel in Bewegung geſetzt. Um 


. „ in se er ; | i 


Sage, daß Graf Neſſelrode fih von der Leitung der kenntniß, auch nicht das faſt Regeſſen , welchts die ſo⸗ der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, an deren Spitze Hl. 
auswärtigen Angelegenheiten zurückziehen und den hieſi⸗ ge MS Huguenotten im Jahre 1561 dem Könige v. Rottenburg eine eben fo unermüdliche als uneigen 
gen tuſſiſchen Gefandten, Baton von Mevendorff, zum a „ übergaden, einer einzelnen ihrer Kirchem als nützige Thätigkeit entwickelt, und dem Prediger derſelden ) 
Nachfolger haben werde. 5 . emdol oder Glaubens dorſchrift aufgedrungen. 2) Es hat jetzt den Trauungen und Taufen bel der deuiſch 
(Barm. 3.) Schon ſitzt ſcheinen ſich die Folgen ber 3 eine Un zuverläſſige Nachticht, daß ich die „meinen katholiſchen Gemeinde gleichfals und in einer ſeht ar 
Aufhebung der Proſtſtutionshäuſer entwickeln zu wollen, „ gegebene Deutung für eine irrthümliche ers gemeſſenen Weiſe gefeglihe Gültigkeit verliehen. Scho 
denn mehr als je begegnet man Abends auf den Stra: klärt hab wenn dieſe Nachricht andeuten will, daß ich am vergangenen Sonntag fanden in der heiligen Geil 
ßen Schauen von in allen Geſtalten umherſchwärmen⸗ irgend eine Erklärung, die ich mit dieſen Aeußerungen kirche zwei Trauungen durch Herrn Prediger Dow il 
den Nymphen. Bekanntlich exiſtiren deren bier etwa hatte geben wollen, zurückgenommen habe, und es iſt ſtatt, die durch Herrn Prediger Boeckh amtlich mil 
6000. Dieſe zu unterdrücken und ſie von der gewohnt eine falſche Nachricht, daß ich mich „in die Anordnun⸗ vollzogen wurden; und es machte auf alle Anweſenden 
ten Lebens weiſe auf eine andere Bahn zu bringen, dazu gen der vorgefgten Behörde gefügt habe“ — da die einen wohlthuenden und erhebenden Eindruck, die Pe“ 
reichen die Kräfte der Polizel auch in Verbindung mit Behörde keine Anordnungen irgend einer Art, in Bezug diger zweier Confeſſionen, in brüderlicher Lie de verein 
den zur Beſſerung dieſer Geſchöpfe ins Leben getretenen auf mich, getroffen hat. 3) Es iſt endlich eine unzu⸗ | bei einer und derſelden heiligen Handlung wirken u 
Vereinen nicht aus. Dir Eiſahrung lehrt, daß, fo wie ! verläffige und falſche Nachricht, daß das Kirchenvermö⸗ ſehen. — Aus Stolpe wird uns gemeldet, daß am 7, 
man auf der einen Seite die Gelegenheit abſchneidet, gen der franz. reform. Gemeinen im preußiſchen Staate und 8. dort unter Leitung des Predigers Dowiat die 
fie erfinderiſch genug find, gleich andere neue Seiten] gefährdet werden könne, wenn fie — auf Grund der dritte deutſch⸗katholiſche Gottesdienſt ſtattland. DI 
; Glaubens: und Gewiſſensfreiheit, die ihre Kicchengemein⸗ Kirche reichte kaum für die große Zahl der Zuhörer auf 
ſchaft ins eben gerufen und die bei ihrer Aufnahme] Magdeburg, 12. Jan. (H. N. 3.) Der aus der 
in den Verband des preußiſchen Vaterlandes, ihnen aus⸗ baper. Kniedeugungsfrage bekannte Pfarrer Redenbach!! 
drücklich zugeſichert wurde er irgend eine kirchliche Kir aus dem baperſchen in preußiſchen Di enſt Übergetfl 
Satzung im Widerſpruche mit dem Worte Jeſu und ten. Im Amisdlatte der könig. Regierung zu Mid. 
der Lehre des Evangeliums erkennen und erk äten. — burg vom 10ten d. meldet darüber das königl. Con’ 
Die franz. ⸗reform. Kirche kennt kein höheres „Erbe ihrer ſtorſum der Provinz Sachſen unter der Rubrik Perle 
Väter“ als die Meiigionsfreiheit, für welche dieſe Väter nalchronik Folgendes: „Zu der erledigten evangeliſchen 
einſt Gut und Blut hingegeben und die hisfige Gemeine | Pfariſtelle in Sachſendurg, Ephorie Halttun 527 9 
kein köſtlicheres Gut als die Gemeinſchaft im Geiſte und cvangeliſche Pfarrer Goriftian Miihelm Aboly Reden 
in der Liebe, in welcher alle Glieder derſelben ſich als bacher, im Könlgreich Bapern, böhrrer Beranlaſſung zu 
Bruder erkennen und die durch keine Infinuotionen, von folge vocitt und landes herrlich beſtätigt worden.“ ng i 
welcher Seite fie auch kommen mögen, getrübt oder ge Peler, 12. & een. 
ſtört werden wird. Im vollen Bewußiſein jener Frei- Landta 910 Pr Januat. (Te. 3.) Der Paſſus in den 
belt und der Uebereinflimmung mit biefee Gemeine, Berz ſchlede für die Rheinprovinz, welcher dat 
konnte ich darum auch, die von der Behörde mir vor⸗ . dee Bedörden gegen die petitioniremd! 
gelegten Fragen: ob ich den ganzen Glaubensinpalt der“ ürgerſchaft ven Trier billige und jede Verſamm⸗ 
kirchlichen Bekenntniſſe für unchriſtlich halte; ob ich mit ung von Bürgen behufs Abſaſſung von G ſamme 
det am 1, und 2. Januar d. J. abgegebenen Eiklä⸗ petitionen ale gegen den Bundesbeſchuß von 1832 ver 
zung aus der Kirche hinaustreten wolle, und ob eire ſtoßend bezeichnet, hat hier bereits eine weitere Anwen, 
Abänderung der bisher in der hieſigen franz reform. dung gefunden. Die a fand ſich namlich geſterm 
Kirche gebräuchlichen gottesdienſtlichen Form deatſſichtigt W on eines kleinen Bird | 
werde — mit „Nein“ beantworten. Königsderg, em mern, WINE 20 Parſonen zu faſſen vermah 
12. Januar 1846. 55 Drei ee er 
Thorn, 10. Januar. (3. f. Pr.) Der Ober-Präfi: |‘ 5 aondergeben: zu de 
m, 90. gen, angeblich, weil fie eine durch den allegirten Bun’ 
25 . Poſ⸗ + Beurmann, 1 Ma hier desbeſchluß e ge ona eng büde. Es wal 
, daß in dem Sejeihnal 
Stadtverordneten iſt der Antrag gemacht, wohlhabenden Peg nds von den daſſelbe beſuchenden 
auswärtigen Juden die Niederlaffung in Thorn, den Gaſten die in Bezug auf die Einführung der Comm 
bereits hier angeſeſſenen aber den Häuſerbeſiz auf eigenen nalordnung zu treffenden Wahlen beraten würden. 
Zune zu 3 Der Antrag bat der vorgeftrigen Se 3 aus - Landra 
erſammlung der Stadtverordneten bereits zur Berat teußen vorgeleſen und 
6 eng ſprochen worden. Die Geſeüſcheft ging auf die Auſ⸗ 


vorgelegen, und iſt vorläufig nicht zurückgewieſen und fordirung der Pelhelbrhzide euhig angeln ne 
| 
1 


lauft ſchon feit längerer Zelt hier um; außerdem die] führe. Diele Gemeinſchaft hat niemals legend ein Bi⸗ len als telchbegabten Mannes, mit den Herrn Aelteſten | 


zier.) Bei dem unglücklichen jungen Menſchen, 


ſo unangenehme Weiſe geſtört hat, hat ſich, nachdem 
anfangs Hoffnung zu ſeiner baldigen Geneſung vorhan⸗ 
den war, in den letzten Tagen leider eln fo heftiger, 
mit Tobſucht verbundener, teliglöſer Wahnſinn entwik⸗ 
kelt, daß er von feinen Angehörigen hat in eine öffent: 
liche Hellanſtalt untergebracht weiden müffın. Es hat 
ſich nur zu ſehr beftätigt, daß er das Opfer pietiſtiſcher 
Jerthümer geworden iſt. Bei dem im Dom ſtattge⸗ 
basten Vorfall, ifl übrigens doch mannichfaches Unglück 
entſtanden. Namentlich einige junge Damen find in 
Folge des ſtattzehabten Schreckes ohnmächtig und ſpäter 
ernſtlich krank geworden, und unſere Diebe haben das 
ſtattgebabte Gedränge trefflich zu benutzen gewußt. Ei⸗ 
nem Manne iR in ſolchem ſogar der Mantel mit Ge⸗ 
walt abgeriſſen worden. 

Königsberg, 9. Jannar. (D. D.) Die Mißhellig⸗ 
kelten zwiſchen Militair und Civil jetzt ernſtlich zu be⸗ 


das Militair zum Beſuch der Börſenhalle und des Bör⸗ 


Verſammlungen bereits abgehalten, jedoch von ungünſti⸗ 
gen Folgen geweſen, eine dritte außerordentliche General⸗ 
Verſammlung zu demſelben Zweck ſteht bevor. Das 
Militair bemüht ſich, dem Civllſtande an Artigkeit und 
Freundlichkeit zuvorzukommen, es beſucht Civil⸗Bälle, 
There's, Solree 's, folgt den Leichenzügen ehemaliger 
Krlegskammeraden und wird ſich an dem Jahresfeſte 
betheiligen, das die Freiwilligen des Jahres 1813, im 
nächſten Monat hier feiern werden. Die freundſchaft⸗ 
lichen und verwandtſchaftlichen Verhältniſſe, in welchen 
die Einwohner mit den Mititatrs ſonſt ſtehen, tragen 
ein Uedtiges zur Annäherung bei. — Vor einigen Ta⸗ 
gen veranlaßte das Univerſnäts⸗Gericht eine Hausſuchung 
bei den ſich hier aufhaltenden polniſchen Studenten. 
Einer derſelben wurde, da man bei ihm einen Brief mit 
den Schlußworten „grüße alle Polen!“ vorfand, einge⸗ 
karcert, am Tage darauf aber wieder ohne Weiteres 
ſrei gelaſſen. i ae 

(H. N. 3.) Die Verhältniſſe der neuen Gemeinde, die ſich 
nach der Amtsentfegung Rupp's bildete, find bis jetzt noch 
nicht geordnet. Sehr wichtig iſt, daß dieſer Gemeinde 
ein Privatdocent beigetreten, welcher zugleich dem Senat 
hievon Anzeige machte. Da nur Anhänger der evan⸗ 
geliſchen Kirche Lehrer an der Albertina fein dürfen, 
fo wird dieſer Fall einer weitläufigen Rechts⸗ Unterfu 


nicht bewilligt, ſondern der Beſchluß darüber zu zeiferer fie jedoch erklärt, fie halte dieſe Polizeimaßtegel für un⸗ 
geſetzlich und werde auf dem gefegmäßigen Wege da 

gegen Proteſt einlegen. Sollte, wenn der vorliegende 
Bericht die reine und ganze Wahrheit enthält, die Po⸗ 
lizeibehörde bie königliche Willens meinung richtig gedeu⸗ 
tet und demnach jedes Beſprechen ftädtifcher und ſtaal⸗ 
. dem Bürger untetſagt fein? Der Er 
fo 5 0 Proteſtation wird hierüber Aufſchluß erthellen, 
enz, 13. Jan. (Fr. J.) Auch hier ward g 


Erwägung vertagt. 

Thorn, 11. Januar. (Ztg. f. Pr.) Die Unterſuchung 
in der Polen⸗ Angelegenheit iſt von dem Regterungs⸗ 
Rath Anz an den jetzt hier anweſenden Oberpräſidentein 
von Poſen v. Beurmann übergegangen, der dazu Ge⸗ 
neralvollmacht erhalten hat. Regier.⸗Rath Anz iſt in: 
deſſen noch hier und wird auch wohl für die nächſte 
dh hier bleiben. Htute 19 55 n 

ompagnie hier eingetroffen, dieſelbe, 8 
5 vaıe En des Hauptmanns Schlie⸗ en en einer Anzahl hieſiger Gymnaſtal⸗ und aM 
per in Königsberg bei Gelegenheit des Speicherbrandes die Si 8 fo wie vieler Schulmänner der Umgegend 
fo thätig bewieſen hat; fie hat indeſſen nur zwel Ge⸗ dee culatfeſer von Peſtalozzrs Geburt durch einen 
ſchüte nebſt Beſpannung mitgebracht. Mit ihr zugleich Er a io in der Aula des Gymnaſiums, ſe⸗ 
iſt eine bisher nach Graudenz kommandirt geweſene to bs durch ein Feſtmahl gefeiert. Die Ver 
Compagnie des hier garnifonivenden 33. Inf.Regiments fü melten beſchloſſen, eine beſondere Poſtakozyiſtiſtung 
hier angekommen. Auch die Kriegsreſerviſten des Regi⸗ N t die Rheinprovinz in das Leden zu rufen, und 
ments treffen bereits nach und nach hier ein. Nach dem der Berliner ſich nicht zu bethelligen, da das Projeck 
bevachbarten Bromberg iſt außer 2 Bataillonen des 21. zu derſelben „zu illuſoriſch ſei“. 
Infant. Regts., die in dieſem Augenblick vielleicht ſchon Münfter, 12. Januar. (Düſſ. 3.) Vorgeſtern wal 
dort eingetroffen fein dürften, auch eine Schwadron Dra⸗ einer von den aus polniſcher Grfangenfhoft glücklich 
goner von Landsberg o. d. W. im Anzug. entfommenen Geiſtlichen hier, den Baſtand feiner Br 
Marienwerder, 13. Januar. (81g. l. Pr.) Das der für ſich und die Andern, die in Köln zurückgeblleben 
1 waren, in Anſpruch zu nehmen. 
Köln, 12. Januar. (Köln. Z.) Die am geſtrigen 


Gerücht von dem Brande . “ 1 als 
eine leere Erfindung erwlſ en; ds war in dem ge: ee 
dachten Orte Ehe derotelden vorgefallen, ber | Mergen in dem majefit’fcien Chose unferes Domes i. 
Neuenburg i. Pr, 12. Januar. (Voſſ. 3.) Die Den zweier er ber — — 55 Weis “) und 
r „ a r. Claeſſen 20 ꝛc. vollzogene Inthroniſations⸗ 
Weichſel, die im vergangenen Jahre ſe unendliches Elend Easifsofes Johannes von Geſſel e ex 14 
Cult⸗Acten der kathol. Kirche, deren heil. Weihe ſeglichet 


über die hieſige Gegend brachte, hat auch bereits in dies 
Gemuͤth tief ergreift. Was aber die geſtrige Feſtlichkell 


ſem Jahre wieber ihre Opfer e ganze 
von Hier 

Niederung rechts des Stromes is Graudenz befonderd außjeichnete, war die Ride, melde S. 927 

ſchöfliche Gnaden, mit dem Pallium, dem Zeichen feinet | 


ſteht feit acht Tagen unter Waſſer. Ungeheure Eis⸗ 
Würde und feines Amtes bekleidet und den ucalteg 


Königsberg, 12. Januar. (Königsb. 3.) Bei dem 
heute Abend im kneiph. Junkerhofe gefeierten Peſtalozzi⸗ 
ſeſte, zu dem ſich ebenfalls die Theilnehmer, jedoch ohne 
Damen, ſehr zahlreich eingefunden hatten, wurde dem 
Oberlehrer Dr. Fatſchick für feine Verdlenſte um dat 
Volksſchulweſen, namentlich durch die Herausgabe feiner 
pädagogiſchen Monatsſchrift, von den Lehrern der Stadt 
ein Dank abgeſtattet. Dem Prof. Moſenkranz verehrten 
die Lehrer Peſtalozzi's Portrait. 2 

Königsberg, 14. Jan. (Königb. 3.) Nach dem 
den Stadtverordneten vorgelegten Hauptabſchluſſe der 
Einnahme und Ausgabe bei der Stadthauptkaſſe pro 
16. Nov. bis 16. Dec. 1845 betrug der Beſtand am 
16: Dec. 1845: 93,192 Tolr. 2 Sgr. 1 Pf., von 
melchen gehören: 1) dem, den eigentlichen Stadthaus⸗ 
halt bildenden Fonds 37,948 Thlr., 2) dem Kriegskon⸗ 
tributionsſonds 38,488 Thlr., 3) dem Feu'rſocletätsfonds 
14,500 Thlr., 4) der Sparkaſſe 676 Thlr., 5) den 
Stipendien ⸗, Legaten⸗, Blinden⸗Unterſtützungs⸗Fonds 


maffen haben ſich chaotiſch übereinander gehäuft und 
1578 Thlr. Bei der Sparkaſſe waren in derſelben Zeit Alenſtab in der Hand, vom Presbyterium aus an 


jede Communication mit den unglücklichen Ortſchaſten 
unmöglich gemacht. So weit das Auge reicht, erblid: 
es nichts als Wuſſer; die Dörfer Treul und Montau 
ſchauen zum Tbell nur noch mit den Giebeln heraus 
und nur mit Mühe haben die Menſchen das Vieh auf 
die Hausböden gereltet, um es vor dem Ertrinken 
Erklärung: Die in No. 9 der hieſigen Zeitung für] zu wahren. Hat die Ulberſchwemmung des vorigen 
Preußen über mich und die hieſige franz. reform. Ge⸗ Jahres bereits die ganze Ernte dahingerafft, ſo macht 
meine gegebene Mittheilung nöthigt mich zu der Eiklä⸗ das Unglück der uitzen Tage noch vollends die letzt. 
tung, daß die dort als „zuverläſſtg“ bezeichnete Nach | Hoffnung schwinden. So manche Famiiie bungert ges 


Gläubigen hielt. Dieſelbe war im Weſentlſchen folgen? 
an Jahaltes: Ee danke für die Beweiſe der Zunel 
Gude und Liebe und fühle ſech bochbeglückt durch DIE 

nade, die ihm durch feine Erhebung zum Erſbiſchof 
von Köln zu Theil geworden ſel. Et nenne die Ver“ 
ſamme ten Alle feine lieden Kinder in Chriſto und halte 
ſich verpflichtet, fie zu ermahnen, ſich mit einem vel 
ſchloſſenen Herzen zu woffgen gegen alles Schlichte, ge⸗ 
gen alles Irreligibſe und gegen Alle, welche in neuertt 
Zeit den wahren kotholiſchen Glauben zu untergraben 
ſuchten; dagegen ein offenes Herz für alles Gute, fit 
die katholiſche Lehre, für das angeſtammte Fürstenhaus 
und auch für die Mitglieder anderer Konfeſ“ 


„) Irrthümlich war im vorgeſtrigen Arti or 
Br 5 Räß genannt, rigen nellen * vide 


war der Beſtand 231,400 Thle., von welchen ſich 
29,700 Thlr. bei dem ſtädtiſchen Leibamte befinden. 


d falſche genannt werden muß. 1) Es if eine | fie von allen Seiten und uaguszeſetzt ümgiebt, auch mit 
3 0 5 falſche Nachricht, daß in der franz. der Kälte, da an ein N ber ee h du 
reſotm. Kirchengemeinſchaſt das „theilweiſe osſagen von denken iſt. N 
Glaubenslehrſizen und Bekenntniſſen“, welche irgendwo] Danzig, 12. Jan. (DO. 3.) Ein freundlſchts Ue⸗ 
in der frang.ereform. Kirche aufgeſtellt worden find, zus bereinkommen des Predigers der biefiyen tefornıicten 
gleich ein Ausſcheiden aus dleſer Gemeinſchaft mit ſich] Gemeinde, Herrn Boeckh, eines eben ſo geſianungsvol⸗ 


* 


— 


1 


ien en, die Felede halten, zu 
allein das a e ke 
ndes defördert werden. 


ten, 
benskinder zurückſtrahle. 
om Rhein, im Januar. (H. C.) Im Hamb. 
Corteſp. vom Zten d. M. findet ſich die auch in andern 
lättern mitgetheilte Notiz, daß die Petition der thel⸗ 
ſchen Stände um eine Reichsverfaſſung im Land⸗ 
Agsabſchiede gänzlich mit Stillſchweigen übergangen fit, 
Dieſes iſt unrichtig. Die Stände haben keine derartige 
*tition an den König gerichtet, konnten deshalb auch 
nicht deſchieden werden; wo ſolche Petitionen vorge⸗ 
mmen find, wie in Poſen, iſt auch eine Antwort im 
Landtagsabſchlede erfolgt. Die rheiniſchen Stande haben 
n Landtags⸗Marſchall etſucht, eine Gelegenheit zu ers 
Beifen, um St. Maj. ihre Wänſche Über dieſe Frage 
muitzuthetlen, aber eine förmliche Adreſſe desh eld im 
Namen der Stände abzufaſſen, iſt für zwickmäßig nicht 
achtet worden (Sitzung vom 10. Marz 1845), und 
um Landtags- Abschiede befiaden ſich immer nut Antworten 
auf ſchriftlich überreichte ſtaͤndiſche Petitionen. 
Küpperſteg, 11. Januar, (Elbf. Z.) Unſere bekannte 
Jungfrau, Heiligenlieschen zu Bürrig, hat in dieſen 
agen unſere Umgebungen in ein neues Erſtaunen ge⸗ 
iet und zwar dadurch, daß fie in ihrer Verzückung 
kausbekam: daß das Kind eines benachbaten Land: 
annes von einer nahen Verwandten bezaubert worden 
ar. Sie erkannte nicht nur das Gebrechen, fondern 
wußte ebenfalls ein paſſendes Heilmittel anzugeben, wel⸗ 
es darin beftand: daß Vater und Mutter des Kindes 
rend dreier Tagen weder Thüre noch Fenſter öffnen 
N iſten, ſtets im Dunkeln ſich dis Betens befleißigen 
ten. Das Bußwerk der Entzauberung wat üdri⸗ 


gens fo leicht nicht als es ſich wohl anschaut, well die] ſein 


achdarſchaft durch die Fenſter⸗ und Thürſperre auf⸗ 
meikſam gemacht, allerlei Zuſtände und Vorkommniſſe 
ahnete, durchaus ſehen wollte, was bei der Lichtabſper⸗ 
dun vorgenommen würde, ſo daß der fromme Büßer 
den zu erſchießen drohen mußte, welcher ihn in feinem 
mpftiſchen Werke ftören würde. Mit Roſenkranz und 
tote beſtaͤndig gewaffnet, begrüßte er endlich am vier- 
N orgen das Licht, trat er ins Freie. Wirklich ift 
as Kind, das unter dämoniſchen Einflüffen gelitten, 
Wieder hergeſtellt, hat Görres einen neuen Fall für feine 
None gewonnen, deſſen Sohn auch der tügendreichen 
Jungſteeu bereits einen Beſuch abgeſtattet haben ſoll. 
Deut ſchland. 


1 8 14. Januar. (D. A. 3.) In der heu⸗ 


ung der II. Kamer befand ſich auf der Re⸗ 


grande eine Petition des akademiſchen Senats in Lelp⸗ 
, die Reform det Medizinglbetfaſſung betreffend. Die 
ammet ging alsdann zur Tagesordnung über. Die 
ortſczung der geſtern begonnenen Berathung des Des 
Putationsberichts über die Deutſch⸗Katholiken fand heute 
att. Nachdem mehrere Redner geſprochen und der 
ö *ferent, Adg. Haaſe, in feinem. Schlußwort über die 
N oametze Debatte in Beziehung auf den angegriffenen 

putatlons antrag erklärt hatte, daß berfilte beſonders 
durch eine in der I. Kammer vorgekommene Aeußerung 
tborgerufen worden ſei, nämlich durch die des Dekans 
ltrich, daß die Regierung die Verfaſſung zu Gunſten 
er Cotiſt⸗Katholiken überſchritten habe, wurde die Dig: 
ſion über den allgemeinen Theil des Deputationsbe: 
richts für geſchleſſen erklärt, und der Präfident ſchritt 


der gefirigen Sitzung von dem Abg. Henſel II. 


eiern der 8e auf ſofortige geſetzliche An⸗ 


nach der Landtagsordnung 
„ um zur Discuſſion gebracht 
tiag: di Dagegen würde der v. Thiel au'ſche An: 
ong r Kammer wolle, unter Ablehnung des Deputa⸗ 
mi. zutachtens, ihr Einverſtändniß und ihre Billigung 
Karbon von der Regierung in Bezug auf die Chriſt⸗ 
ſpech iken in Anwendung gebrachten Maßregeln aus⸗ 
en, hintelchend unterſtützt, und hierauf die Des 

alk. ber denſelben eröffnet. Der Staats miniſter von 
in gu Rein rechtſertigte das Verfahren der Regierung 
S0 bezug auf das Verbot der Ronge'ſchen beiden 
ten; „An die niedere katholiſche Giſſtlichkeit“ 
durch „Rechtfertigung von Johannes Ronge“ da⸗ 
fitter daß dieſe Schriften dem katholiſchen Con⸗ 
eee in Dresden, wie es die geſetzliche Be: 
ten, ung vorſchteibe, nicht zur Cenſur vorgelegen hät⸗ 
bemerkt. nicht mit legaler Cenſur erſchtenen fein; 
or Fur jedoch, daß auch das Ministerium gefühlt, wie 
beifü ubeſtehen diefer Beſtimmung Inconvenienzen her⸗ 
Be müſſe, und deshalb Verfügung getroffen, daß 
msi Schriften künftighmm ebenfalls nur dem ger 
ben Cenſor vorzulegen fein. Der Präfident 

zur Abſtimmung über den Antrag der 
Deputation, und die Frage: „Tritt die 
rem rage der Deputation, daß die Regie: 
m Verfahren gegen die Deutſchkatheliken 
Giengen nicht überſchrjtten hade, bei?“ 
Stimmen (Brockhaus, Metzler, 
und Scheibner) mit Ja beantwor⸗ 


un zur Unterſtützungsfrage über die im Laufe der Dies’ 
n gemachten Anträge. Zuerſt wurde die Frage auf 
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Satz die urſprünglich darin befindlichen Worte „minder 
ſtens zu Gunſten der Deutſchkatholiken“ wieder aufge⸗ 
nommen würden, gegen 12 Stimmen verworfen 
wurde. Nach dieſer Abſtimmung ging die Kammer 
zur Berathung des ſpeciellen Thelles des Deputations⸗ 
betichts über, und es wurde die Erörterung über den 
sub 1 enthaltenen Antrag“) eröffnet. Ueber dieſen Punkt 
ergriff zuerſt der Staatsminiſter v. Wietersheim das 
Wort; in formeller Hinſicht habe die Regierung kein 


Bedenken dagegen, daß das Intetimiſticum in Form 


eines Geſetzes erlaſſen werde, wohl aber in materieller 
Hinſicht, da es ſich bier um einen ſehr wichtigen Punk: 
handle. Eine Anerkennung liege nicht in der Abſicht 
der Megierungsvorlage; nur auf dem Standpunkte der 
faktiſchen Toleranz dewege ſich dieſe, und die Regierung 
verlange von den Ständen nur Dispenſation von den 
entgegenſtehenden Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde. 
Nach einer lebhaften Discuſgon über das Formelle der 
Feageſtellung ſchritt der Präſident zur Abſtimmung, un 
es wurde dieſer Punkt nach dem Antrage der Deputa⸗ 
tion mit großer Mehrheit angenommen. Hier⸗ 
mit wurde die heutige Sitzung geſchloſſen. 

(Fänk. M.) Es gilt nun für eine ausgemachte 
Sache, daß der Miniſter v. Könneritz im Miniferium 
verbieiben wird, ebenſo, daß in Betreff der Oeffentlich 
keit und Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens den Stän⸗ 
den keine Zugeſtändniſſe gemacht werden ſollen. Auch 
über andere Punkte hat man ſich im Minifterium ver: 
ſtändigt und es ſind in kurzer Zeit alle die Hoffnungen, 
daß man von Oben herab eine mit den Wün⸗ 
ſchen des Landes im Einklang ſtehinde Politik ein: 
ſchlagen werde, wieder verſchwunden. Eben deshalb 
dürfte auch denjenigen Blättern, welche jetzt nach der 
Unterdrückung der „Vaterlandsblatter“ in die Fußtapfen 
derſelben treten wollen, keine lange Dauer zu verheißen 


* 


Leipzig, 11. Januar. (Brem. 3.) Die dlelbeſpro⸗ 
chenen Schriftftellerausmeifungen dauern noch immer 
fort; in den letzten Wochen trafen fie den Novelliſten 
Dr. Schiff und einen gewerbswiſſenſchafclichen Literaten 


Bachmann. — Das kleine Blatt: „Die Eiſenbahn“ iſt 


jitzt in Sachſen verboten worden. Es war publiciſtiſch 
eigentlich von keiner Bedeutung, aber es ſagte derb und 
kurz die Wahthelt. Auch in Altenburg, wo es jetzt 
erſcheint, bereitet die Cenſur dem Redacteur vielfache 
Schwierigkeiten. Er hat ſich deshalb entſchloſſen, fein 
Blatt nach Braunſchweg zu verlegen, wo er, falls er 
Erlaubniß zur Herausgabe erhält, gewiß auf dieſelben 
Schwierigkeiten ſtößt, wie bisher. 


Leipzig, 14. Januar. (L. Z.) Da unſere Neufahrs⸗ 
meſſen ſtets ſchlecht find, fo melden wir nichts Außer: 
ordentliches, wenn role auch die eben verfloſſene fo bes 
zeichnen. (S. unſ. vorgeſtr. 3) Die wenigen Ein 
käufer biftanden aus Warſchauern, Brodpern, Wallachen, 
Deulſchen und einem Tifliſer. Jeder Artikel ging ſchlecht, 
daber wir uns der Beſprechung einzelner entheben können; 
ſelbſt auch Leder und Tuche litten unter dem allgemeinen 
Drucke und mußten ſich die Iehtern in den feinen Qua: 
Iitäten eine abermalige Herabſetzung von zwei und ſelbſt 
drei Groſchen pr. Elle und in den geringen von 2 bis 
3 Thalern pr. Stück gefallen laſſen, welche Preiſe natür⸗ 
lich die Koſten nicht gewähren. Von den gegenwärtigen 
40 bis 50,000 Stück mag die Hälfte verkauft worden fein. 


Korlsruhe, 6, Januar. (Seebl.) Am Jahrestage 
der Enthüllung des Karl⸗Friedrichs⸗Monumentes ſollte 
von den hieſigen Geſangvereinen zur feierlichen Begehung 
dieſes Tages durch muſikaliſche Productlonen ꝛc. beiges 
tragen werden; — und ſo ging auch an den Liederkranz 
der Polptechniker die Einladung zur Mitwirkung. Diefer 
letztete lehnte jedoch das Anerbieten ab und wird wahr⸗ 
ſcheinlich hierzu Gründe gebabt daben. Was geſchah 
nun? Der Vorſtand des Vereins wurde vor die Polls 
zelbehoͤrde beſchleden und über die Verweigerungsgründe 
inquicirt; derſelbe gab jedoch die gemeſſene Antwort, daß 
Vereines nicht Rede zu ſtehen hatte über ſein Thun und 
Laſſen, inſofern dieſem nichts Ungeſetzliches untergeſchoben 
werden könnte, und er hatte hierin Recht. Der Verein 
beſchloß hierauf, diefe Erklärung zu der feinigen zu machen, 
und reichte in dieſem Sinne bei der Pollzelbehörde eine 
Eingabe ein, die von ſämmtlich en Mitglledern unterzelch⸗ 
net worden war. Darauf hin wurden ſämmtliche Mits 
glieder, Mann für Mann, vor den Pollzeldlrector bes 
ſchleden, der an Alle die Aufforderung ſtellte, die bekann⸗ 
ten Verwelgerungsgründe anzugeben; dieß ſoll mitunter 
mit Heftigkeit geſchehen, ja den Ausländern mit Aus: 
weiſung aus der Stadt gedroht worden ſein. Indeſſen 


gaben Alle die nämliche Antwort, die kurz darin beſtand, 


daß ſie auf die Eingabe des Vereins verwleſen. Da die 
Polizei nun ſah, daß ſie aus dieſen jungen Männern, 


) Dieſer lautet: „Die Kammer wolle mit Vorbehalt der 
unter No. 2 beantragten Modiſicationen genehmigen: daß 
den Deutſchkatholiken die Ausübung ihrer Gottesverehrung 
und gottesdienſtlichen Handlungen ſo lange, bis ein Anderes 
geſetzlich feſtgeſezt worden, in epangeliſchen Kirchen durch ein 
prooiſoriſches Gefeg oder durch Verordnung, die der Zuſtim⸗ 
mung der Stände dazu gedenkt und Geſetzeskraft hat, einge⸗ 
räumt werde.“ j l 


zeigen; hierdurch werde] tet, wogegen der Anttag der Minderheit, daß in dieſen die, von Ihrem Rechte überzeugt, auch kein Haarbreit 
Stadt und des geſammten Vater⸗ 
Er ſchließe ſeine Worte mit 
m Flehen, doß al“ die Fackeln, von welchen er ſich 
it umgeben ſehe, ſich zu einer Gnadenkrone geſtalten 
deren Glanz auf die Gemüther ſeiner Glau⸗ 


von demſelben wichen, nichts hinau 
löſte fle den Verein durch Pa: ent 
Höheren Orts aus fol an die Direction der polptechni 
ſchen Schule das Verlangen geſtellt worden ſein, den 
Klaſſen das Beſuchen der Kammerfigungen zu verbieten; 
die engere Lehrer ⸗ Conſerenz ſoll ſich jedoch dieſem An: 
trage widerfegt haben. 
Hr. v. Jbſſtein zeigt in der Mannheimer Abd. ⸗ Stg. 
an, daß die Schweizer in Berlin zu der Colleete für 
Seidenſtickers Familie 70, Gulden beigetragen haben. 
München, 10. Jan. (N. C.) Verhandlungen 
der Kammer der Reichsräthe. III. Sitzung. 
(Fortſezung.) Demnächſt wurde Vortrag erſtattet über 
den Antrag des Riichsraths Fürſten von Wrede auf 
Wlederherſteuung der in dem Landtagsabſchlede vom 
5. April 1840 aufgehobenen quarta pauperum et 
scholaram. Der Antrag ſelbſt beſagt: Ja dem Ars 
tikel VIII. des Konkordats hade die Krone Baiern ihre 
Bereitwilligkeit ausgeſprochen, in Anbetracht der Vor⸗ 
theile, welche die religlöſen Orden der Kirche und 
dem Staate gebracht haben und in der Folge auch 
noch bringen könnten, und um einen Bewels ihrer Br: - 
reitwilligkeit gegen den heiligen Stuhl zu geben, einige 
Klöſter (im lateinſſchen Texte aliqus) der geiſllichen 
Orden beiderlei Geſchlechts entweder zum Unterrichte der 
Jugend in der Religion und den Wiſſenſchaften, oder 
zur Aushilfe in der Seelſorge, oder zur Krankenpflege 
im Benehmen mit dem heiligen Stuhle mit angemefs 
ſener Dotation herſtellen zu laſſen. Es werde nun der 
hohen Kammer der Reichstäthe erinnerlich fein, auf 


welche Weiſe die gegenwärtige Regierung während der 


achten Ständeverſammlung die Aufhebung der bis da⸗ 
hin in Geſetzeskraft beſtandenen Verordnung über die 
quarta pauperum et scholarum zu bewirken gewußt 
habe. Wie ſehr die Kammer der Reichsräthe getäuſcht 
worden ſei, beweife die unmäßige Errichtung und 
Vermehrung der Klöſter jeder Art, mit wilchen 
das Land ſeit der unglücklichen Aufhebung jener für 
das Volks wohl fo weile berechnet geweſenen Verordnung: 
überſchwemmt worden. [Es ſollen dermalen bei oder 
über 200 Klöſter im Lande beſtehen. Er (Fürſt 
v. Wrede) ſtellte daher den Antrag: die hohe Kammer 
der Reichscaͤthe wolle gemeinſchaftlich mit der Kammer 
der Abgeordneten den König bitten: „1) die im Land⸗ 
tagsabſchiede vom 15. April 1840 aufgehobene Ver⸗ 
ordnung über die quarta pauperum et scholarum 
in ihrer früheren Wirkſamkeit wieder heczuſtellen; 2) den 
König zu bitten, das Miniſterium des Innern anzu⸗ 
weiſen, den dermalen verſammelten Ständen a) ein 
Verzeichniß aller dermalen in Baiern beſtehenden Klöſter 
zu übergeben; b) die Stiftungs⸗ und Dotatlons⸗Ulkun⸗ 
den jedes dieſer Klöſter zur Einſicht vorzulegen; c) ans 
zugeben, zu welchem Zwecke jedes dieſer Klöſter hergeſtellt 
worden iſt; d) mit welchen Mitteln ein jedes derſelben 
dotiet wurde; e) dem Verſuche, noch weitere Klöſter 
im Königreiche zu errichten, die königliche Zuſtimmung 
zu verſagen und Einhalt zu thun; f) den relativen Bes 
griff des Ausdruckes „einige“ im Art. VII. des Kon⸗ 
kordats mit Bezug auf die Ausdehnung des Königreiche, 
mit Zuſtimmung und Beirath der Stände des Reichs 
feſtzuſtellen, und hiernach die im Uebermaße errichteten 
Klöſter auf geeignete Weiſe wieder zu vermindern; end⸗ 
lich g) namentlich die Redemptoriſten, welche, wie nur 
zu allgemein bekannt, da, wo fie ſich bisher hervottha⸗ 
ten, kurch ihre ganz abſonderlichen Lehren und Tendenzen 
die Gemüther ſchwacher und dem Aberglauben geneigter 
Geiſter tief beunruhigen, aus dem Lande wieder zu ent⸗ 
fernen oder unſchadlich zu machen, indem, Antragſteller 
ſpreche es freimüthig aus, und es ſel die Stimme des 
bei Weltem größten Theils des baieriſchen Volks, die 
Regierung durch deren Berufung und Duldung an Ads 
tung im Volke verlieren mußte, und wahrhaft verloren 
hade. (Offen bedauere Antragſteller hiebei vor ſel⸗ 
nem Vaterlande, daß er zur Aufhedung der Verordnung, 
die quarta pauperum et scholarum betteffend, im 
Jahte 1840 zugeſtimmt habe. — Der Ref. des VI. 
Ausſchuſfes begutachtete: „ſämmtliche Anträge des Hin. 
Reichsraihs Fürſten v. Wrede als unzuläſſig zu den 
Akten zu legen.“ Der Ausſchuß ſtimmte jedoch dleſer 
Anſicht nicht bel, ſondern erklärte den Antrag für zu⸗ 
täffig. In der Kammer ſelbſt wurde die Frage: ob 
der Antrag dem III. Ausſchuſſe zugewieſen werden ſolle, 
einſtimmig bejaht. f 

In der Zten Sitzung der Kommer det Melcherätbe 
wurde, wie bereits gemeldet, der Antrag des RR. 
Fürſten v. Wrede, die Verantwertlichkelt der 
königl. Staatsminiſter und höheren Staats: 
beamten betreffend, einſtimmig für auiäifig erkannt 
und an den erſten Ausſchuß . n dem ges 
nannten Antrage wird darauf aa efen, daß zwar 
nach der Verfaſſung den Ständen 8 Recht, gegen 
die köngl. Staats minſſter und ſonſtigen höheren Staatz 
beamten Anklage zu ſtellen, eingeraͤumt, über die Strafe 
jedoch, welche, falls der Richter die Anklage begründet 
finden ſollte, auszuſprichen, weder in der V.⸗U. noch 
im Strafgeſetzbuche eine Beſtimmung enthalten fei. Die 
Verantwottlichkeit der königl. Staatsminiſter und der 
höheren Staatsbeamten und deren Verwirklichung ift 
Zeich wichtig für den Monarchen wie für das Volk. 
Si iſt die Bürgſchaft treuen Raches für den Monar⸗ 
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getheilten Einlaufe der Kammer dis zur heutigen Sitzung 


chen, die wirkſamſte Bürgſchaſt, daß der Monarch nicht 
ſchlecht, nicht leichtſinnig bedient werde, fie if die wirk⸗ 
famfte Bü ⸗gſchaſt für das Volk, daß feine verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte nicht verletzt werden. Die Verantwort⸗ 
lichkeit der k. Staatsminiſter und der anderen höheren 
Staatsbeamten iſt endlich wichtig für dieſe ſelbſt, indem 
eben ihre Verantwortlichkelt und ihre Berufung darauf 
es iſt, welche ihnen im Rathe des Monarchen diejenige 
Stellung gewinnt oder ſichert, ohne welche ſie late 
laufen würden, zu blinden, willenloſen a e 
gewürdigt zu werden. Ich mache daher din Antrag: 
„Die Kammer der Abgeordneten einzuladen, gemein: 
ſchaftlich mit uns Se. Mejeſtät den König ehrfurchts' 
voll zu bitten, den dermalen verſammelten Ständen des 
Reichs einen Geſetzentwurf über die Verantwortlichkeit 
der königl. Staats miniſter und höheren Staatsbeamten 
baldmöglichſt zum Belrathe und zur Zuſtimmung vorle⸗ 
gen zu laſſen und durch ſolchen die Strafen anzudro⸗ 
hen, welche auf die verſchiedenen Arten, auf welche die 
Verfaſſung durch die k. Staatsminiſter und übrigen hö⸗ 
heren Staatsbeamten verletzt werden kann, erkannt werden 
ſollen.“ Ich mache hierbe kein Hehl daraus, daß die 
ſchlimme Lage, in welche die Verwaltung des Minifters 
von Abel das Land gebracht hat und die Beſorg⸗ 
niß, dieſe noch mehr verſchlimmert zu ſehen, mich 
zu dieſem erflen Antrage veranlaßt. Denn ber: 
ſelbe hat nach meiner Anſicht nicht nur einzelne 
wichtige Beſtimmungen der Verfaſſung nicht befolgt, 
ſondern ſogar ſolche verletzt, verletzt wider beſſeres Wiſ⸗ 
fen, mithin vorſaͤtzlich, was ich in einem beſonderen An⸗ 
trage nachweifen und daher feine Stellung vor Gericht 
verlangen werde. Schon jetzt aber halte ich mich für 
verflichttt, zu bemerken, daß der dermalige Miniſter des 
Innern, von Abel, den Proteſtanten im Königreiche ih⸗ 
ten vetfaſſungsmäßigen Anſpruch auf gleiche bürgerliche 
und politiſche Rechte, ſovlel an ihm iſt, verkümmert 
hat, daß es nicht ſeine Schuld iſt, daß er Seine Ma⸗ 
jeſtät den König um die Liebe dieſes ſo achtungswer⸗ 
then Theils des baperiſchen Volks nicht gebracht hat. 
Er hat dafür gethan, was dafür nur immer hat ge⸗ 
ſchehen können, und man verdankt es nur dem Ums 
ſtande, daß die Proteſtanten im Königreiche die Ge⸗ 
finnungen des Königs von den Geſinnungen des Mi⸗ 
niſters von Abel zu unterſcheiden verſtanden haben, der 
Une ſchütterlichkeit ihrer Liebe für den König, daß fie 
Seine Mojeftät noch mit gleicher Liebe verehren. Er 
dat aber auch die Hoheitsrechte der Krone verkümmert, 
indem er, anſtatt das monarchiſche Prinzip gegen die 
Anmaßungen der römifchen Kurie, und der unter feiner 
Verwaltung von dieſer großentheils abhängig geworde⸗ 
nen Ge ſtlichkeit kräftig zu vertheidigen, dieſer Partei 
gänzlich verknechtet, deren Ultramontanen Beſtrebungen 
den möglichſten Vorſchub geleiſttt. Wie ſehr nun das 
dbayeriſche Volk, ſeit der Herr v. Abel an der Spitze 
des Miniſteriums des Innern ſteht, im Auslande an 
der Achtung, deren es ſich ſonſt erfreute, verloren hat, 
das wiſſen alle Die, welche Gelegenheit gehabt haben, 
die Stimme des Auslandes über uns zu vernehmen. 
Ueberall wirft man uns die Rückſchritte vor, welche 
unter dem Miniſter v. Abel gemacht worden ſind, ſo⸗ 
wie man denn auch im In- und dem Auslande feine 
Verwaltung für eine ſinſtere, jeden wahren Fortſchrlit 
hemmende, ſchwer auf dem Lande laſtende halt. Da 
das, was ich als unerſchütterlicher Anhänger unferer 
Krone, und ebenfo unerſchrockenet Vertreter der Rechte 
des baieriſchen Volkes hier ausgeſprochen habe, eine 
durch das ganze Land drückend gefühlte Wahrheit iR, 
unſer Eid uns die Pflicht auferlegt, nach unſerer Urs 
berzeugung zum gemeinfamften Beſten zu handeln, fo 
zweifle ich nicht, daß die hohe Kammer der Reichs: 
Räthe und dle Kammer der Abgeordgeten meinen Ans 
trag, als durch die Nothwendigkelt gegeben und zur 
Abwehr weiteren Unhells, bei Sr. Majeftit freimü⸗ 
thig unterflügen werden. München, 7. Dec. 1845, 
München, 12. Januar. (N. C.) Sechſte öffent⸗ 
liche Sitzung der Kammer der Abgeordneten. 
Der Tagesordnung gemäß hatte in der heutigen Sitzung, 
welcher eine außerordentliche Anzahl Zuhörer beiwohnte, 
der etſte Secretalr Abg. Windwart über die Rekla⸗ 
mation des k. Advokaten Willich Vortrag zu 


Nummern nach: Bitte des G. Zinker, Gartenbeſitzers 
in Bogenhausen, die Etrlchtung von Schulen zur Vir⸗ 
breitung von Kenntniſſen in der Feuerungs kunde, um 
der Verſchwendung, reſp. Theuerung des Brennmaterlals 
entgegenzuwirken, betr.; Beſchwerde des Schneidermeiſters 
Ehriſtian Zeiher zu Nürnberg, wegen Gewaltthat und 
Mißbrauch der Amtsautorität eines Nürnberger Polizei⸗ 
beamten. In einer von der Mednerbühne aus gehalte⸗ 
nen ſehr umfangreichen Rede ging der Abg. Schr, von 
Cloſen, der für die Wilich'ſche Reklamation ſprach, da⸗ 
von aus, wie er der Anſicht gewiſen, es würden auf 
dieſem Landtage Zerwürfniſſe nicht vorkommen; wie je⸗ 
doch die Nachricht von der Verſagung der Bewilligung 
zum Eintritt in die Kammer für mehrere gewählte Ad⸗ 
geordnete nicht nur ihn überrascht, ſondern allgemeinen Eins 
druck gemacht habe, ging darauf Über, wie del den eiſten 
Stänteverfammlungen noch keine Verſagung dieſer Bes 
williaung Statt gefunden, ſondern dieſe erſt im Jahr 
1825 begonnen und ſeitdem fortgeſetzt worden, und mit 
Sicherheit voraus zuſehen ſei, daß man hierin immer 
weiter gehen werde, und ſchritt darauf zur Erörterung 
der vorwürfigen Frage, ob die Advokaten öffentliche 
Diener, und fohin der Beſtimmung des $ 44 lit. o. 
Tit. I. der X. Beilage zur V.⸗U. unterworfen ſeien. 

Kaſſel, 13. Januar. — Die Hanauer Zeitung ent⸗ 
hätt folgende Anzeige: „Die in hieſiger Stadt bead⸗ 
ſichtigt geweſene Säcularfeier zum Gedächtniß des edeln 
Kinderfreundes Peſtalozzi hat Hinderniſſe gefunden, welche 
das Comité nicht zu befeitigen wußte. Es iſt demnach 
jede Öffentliche Feſtfeler hier aufgegeben worden, was 
hlermit zur Kenntniß auswärtiger Feſtgenoſſen gebracht 
wird. Hanau, den 9. Januat 1846.“ Die Anzeige 
bedarf keines beſondern Commentars. Es wird ſich nun 
wer es noch konnte und wollte, der am Montag in 
Frankfurt beabſichtigten Peſtalozzi⸗Feier angeſchloſſen has 
ben. — Am IIten fand in Hanau zur Feier der Con⸗ 
ſtitutionsverleihung der gewohnliche Jahresball der Bür⸗ 
gergarde ſtatt. Hier iR die Feier des Peſtalozzi⸗ Feſtes 
den Lehrer⸗Conferenzen und den Seminarien durch einen 
Mipiſterial⸗Beſchluß unterſagt worden. Die Beweggründe 
kennt man nicht. i . 

Stuttgart, 8. Januar. (Wef.:3.) Unſer Kronprinz 
wird ſich nach Palermo begeden. Binnen kurzer Zeit 
wird man vernehmen, daß ein Verlöbniß zwiſchen St. 
k. H. und der Großfürſtin Olga von Rußland ſtatt⸗ 
gefunden hat. (Diefelbe Nachricht iſt bereits vor einigen 
Tagen der „Deutſch. Allg. Ztg,“ aus Stuttgart ge⸗ 
meldet worden.) a 

ulm, 13. Jan. (Fe. J.) Dr. Fenner v. Fenneberg, 
aus Trient gebürtig, der ſich längere Zeit in Heidel⸗ 
berg aufhielt, und gegenwartig die hieſige „Kronik“ re⸗ 
digirt, hat vorgeſtern feinen Uebertritt zur hieſigen 
deutſch⸗ katholiſchen Gemeinſchaft angezeigt. dr? 

Braunſchweig, 14. Januar. (A. Pr. 3.) Zu der 
hleſigen am 26ſten d. M. beginnenden Meſſe werden 
ſchon die Vordereitungen mit der Auſtteuung der vielen 
Boutiquen auf den Plätzen des Meß⸗Revlers gemacht. 
Wenn für die hieſigen Meſſen, bei manchen Verlusten, 
ſich neue Verhältniſſe in dem großen Gebiete des Zol⸗ 
vereins nur allmälig entwickeln und auch im Laufe der 
Zeit Exfag bieten konnten, fo läßt ſich, nach den um 
1. Diemder v. J. zur Ausführung gekommenen Der: 
trägen mit dem Steuervereine, welche gegenfeitige BR 
kehts⸗Erleichterungen bezwecken, don ei auf 8 
knüpfende Sefääft:Berbindungen, 7 rungen der 
Fieranten aus beiden Vereinen 2 2 

Hannover, 12. Januar. (9 C.) Wie man hört, 
iſt die Verhandlung mit dem 
Bürgervorſteher⸗ Collegium übe 
lizei⸗Verwaltung beendigt und 
führt, eas vorauszuſehen war: 
tigſte Recht abgetreten. 


De ſt e x r e 

Wien, 10. Januar. (N. C.) 
rath im außerotdentlichen Dienſte bei der k. k. Staats⸗ 
kanzlei, iſt zum Direktor des Staatsarchivs, der bekannte 
Schriſtſteller Kaltenbäck zum zweiten Er und der 
ehemalige Antiſtes von Schaffhauſen, Dr. Fiiedrich 
Hurter, zum wirklichen k. k Hofrath und Hiſtorio⸗ 


r die Abtretung der Pos 
hat zu dem Ergebniß ge⸗ 
die Stadt hat das wich⸗ 


ch 


erſtatten. Derſelbe berief ſich auf die bereits in den N a 
Händen der Kammermitgliedet befindliche Ausarbeitung] graphen ernannt worden. Der Chorhert von St. Flo⸗ 
klan, Hr. Jodokus Stülz, hat den Titel eines zweſten 


und es wurde vom k. Advokaten Rath Ney ſtatt des 
erſten Secretalrs noch eine neuerliche. Mittheilung des 
k. Miniſteriums des Innern über. dieſen Gegenſtand 
veriefen, wotin die bezüglichen Verhandlungen vom Jahr 
1818 überſendet wurden. Nachdem die Diskuſſion bis 
3%, Uhr gewährt, ohne zum Schluſſe gediehen zu fein, 
weicher übrigens mehrfach während des Laufes der De⸗ 
batte verlangt worden, wurden auf die Erinnerung des 
k. Miniſter des Innern, daß, wie im Namen des k. 
Juſtizminiſtetiums werde geſprochen werden, auch er das ö 
Wort ergreifen werde, die Kammer bereits vielfällize dem geſtrigen und heutigen Befinden jedoch läßt ſich 
Beweiſe von Ermüdung gegeben, auch er dem allgemels | eine baldige Wiedergeneſung erwarten. Das Bulletin 
nen Gefege unterliege und daſſelbe Recht in Anſpruch von geſtern lautete: „Se. kalſerl. Hoheit haben heute 
nehmen zu dürfen glaube, an eine nicht ermüdete Kam- Nacht einige Stunden hindurch geſchlafen und die 
mer und in einem nicht ermüdeten Zuſtande über einen | Schmerzen haben bedeutend nachgelaſſen.“ Heute wurde 
Gegenſtand von höchſter Wichtigkeit zu ſprechen, wie | folgendes Bülketin ausgegeben: „Se. kalſerl. Hoheit ha⸗ 
jedes Mitglied der Kemmer, debe er ſic, dae, Wort ben biefe Nacht einige Snunden geſchaſen; das Fiber 
bis morgen vorbehalte, — die Fortſezung der Diskus- und die Entzündung haben abgenommen.“ — Se. Maj. 
ſion bis dahin vertagt. — Dem von uns bereits mit⸗ der Kaifer von Rußland hat der hleſigen Armenkaſfe 


Hiftoriographen erhalten. Die mannich fachen Konjektu⸗ 
ten über Hutter's Stellung im Staate find durch dieſe €,» 
nennung endlich zu ihrem Schluſſe gediehen. 

+ Wien, 15, Januar. — Se. kalſerl. Hoheit unfer 
allverehrter Erzherzog Carl liegt ſchon durch mehrere 
Tage an der Rippenfell Entzündung ſehr bedeutend krank 
darnieder, und es if hiedurch unſere Kaiſerfamilie in 
hohem Grade beängſiigt, Vorgeſtern war man ſchon 
um das Leben Sr. kaiſerl. Hoheit ſehr beſorgt; nach 


hleſigen Mogiſtrat und S 


tec. a 
Baron Hügel, Hof⸗ H 


Leuchtenberg zu ſeinem Gen.⸗Adjutanten ernannt. Det 


5 durch feinen Geſandten, Grafen v. ; ntit⸗ 
tragen wir noch folgende nachträglich eingekommene f fi f a 


ützung der Armen und Nothleidenden 400 Stück DW 
kalen verabfolgen laſſen. — Dieſer Tage ereignete Mi 
hier der Vorfall, daß ein Wachpoſten in der Vorſtadt 
Landſtraße, und zwar auf einem feuergefaͤhrlichen Plat“ 
einen vorübergehenden Civiliſten, welcher trotz mehrms⸗ 
liger Eimahnung von Seite des Wac poſtens das Rau 
chen einer Cigarre nicht nur nicht unterließ, ſondern den 
Poſten ſogar auf grötlihe Weiſe inſultirte, dem be“ 
ſtehenden und allgemein bekannten Befehl gemäß niedel 
ſchoß. Daß es bei dieſem Auftritt an einer großen 
Menge neugieriger Zuſchauer nicht fehlte, läßt ſich denken, 
Wien, 16. Januar. — Se. kaiſ. Hoh. der Erf 
herzog Carl befindet ſich feit geſtern um Vieles beſſet 
und ſcheint ſchon gänzlich außer Gefahr zu fein. Das 
heutige Bülletin lautet: „Se. kaiſerl. Hoh. hatte ein 
ruhige Nacht gehabt, die Seitenſchmerzen haben abge 
nommen und der durchlauchtigſte Kranke befindet fi 
beſſer.“ — Das Amtsblatt der heutigen Wiener Zeitung 
bringt eine Haupiüberſicht der im Militalt⸗Jahre 1844 
in ſämmilichen öſterreichiſchen Provinzen Geborenen 
Nach dieſer U berſicht Mad in dieſem Jahre gegen dat 
Jahr 1843 um 11,483 mehr geboren worden. 
Von der Donau, 16. Januar. — Man fpricht 
ſehr viel davon, daß Se. Maj. der Kaiſer von Ruf 
land während der kurzen Dauer feiner Anweſenhelt in 
Wien nicht die beſte Laune zur Schau getrage ! habe / 
und man verliert ſich in Conjecturen darüber. So min 
behauptet, der Kaiſer hade ſchon in Bruck an der Mubt 
Depeſchen erhalten, die ihn von einem in Lithauen aub⸗ 
gebrochenen Volksaufſtande, und von der Weigerung 
zweier im Kaukaſus ſtehenden Regimenter, gegen Scho 
mpl zu ziehen, benacheichtigten; andere ſchteiben feine 
Mißomd dem Mißlingen feines Lieblingsplanes, dit 
Peinzeffin Olga mit dem Echerzoge Stephan zu vet, 
mählen, zu, indem der öſterreichiſche Hof dieſes Zuge 
ſtändniß an die Bedingung geknüpft hade, daß die ka“ 
tholiſche Kirche in Rußland von jedem Zwange und 
jeder Unterdrückung befreit werde, allein beſſer Unter“ 
richtete glauben an alle diefe Behauptungen nicht, und 
find der Meinung, daß der Zace in der That körperiſch 
unwohl war und deshalb ſich auch jeden Abend zeitig 
zur Ruhe begab. Während ſeiner R iſe durch Italien 
legte der Kaiſer eine auffallende Vorliebe füc die feam 
zöſiſchen Legitimiſten an den Tag, fo in Florenz, wo el 
den Marſchall Bourmont, und in Venedig, wo t 
der Herzogin von Betty viele Aufmerkſimkelt widmete, 
Von der ungariſchen Grenze, 10. Januak⸗ 
(N. C.) Die Lokalbebörde zu Peſth iſt von der königl“ 
Statthalterei eigends aufgefordert worden, ein Poliſel⸗ 
geſetz zu entwerfen und zur Approbation vorjule en. 
Unter den Beſtimmungen ſoll ausdtücklich enthalten fein 
daß fünftig zu allen öffentlichen muſikaliſchen Berau 
en erg mit Fickein und ſonſtigem 
epränge, früzer die Bewilli 4 
en eingeholt werden 9 ene 
muſiken ſollen jedoch unbedingt verboten f.in ied 
damit der Oppoſition ein ihrer De 
mittel entzogen und d ; . 
Aa Re Kae er tumultuariſchen Meile, wom 
heilfume € rank, Suflasmug zu Fußern beliebte, eint 
Ku e e geſitzt werden. Die Nachrichten auß 
. Ola lauten ziemlich bewegt. Der Tumult 
Metdung ar omitate, wovon die Öffentlichen Blättet 
N en, dürfte vielleicht die Abſen dung eine 
Sur da 1 Unterſuchungskommiſſuüts zur Folge haben, 
. unte Oppoſitionsmann Beöthy wäre bei diesel 
katie . beinahe das Opfer eines von einem Komi⸗ 
Du 1 uken gegen ihn geführten Säbelhiebes geworden, 
* Adminiſtrator Tißa gab nämlich den Befehl, daß del 
aul geräumt werden müſſe, nachdem ſich über den Streit? 
punkt, daß nicht eine Stimmen abzahlung vorger emmen, 
fondern der Beſchluß nach der Mehrheit der Sprecher ge⸗ 
laßt werden ſolle, eine die Grenzen der patlamentariſch. y 
Schicklichkeit üderſchreitende Diskuſſion entſponnen hatte, 
Die Partei ſetzte ſich zur Wehte gegen die berbeigeholten 
eiduken, und es kam zu einem Konflikte, wie es leidet 
nicht zu den Seltenheiten gehört und wobei der Werlufß 
mehrerer Menſchenleben beklagt werden muß. 
Muſſiſches Reich. 
St. Petersburg, 10. Jan. — Der Kalſer hat 
mittelſt eines Togesdefehls aus Rem den Herzog von 
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Gen.⸗Major Budberg iſt zum Gen. ⸗Lieut. erhoben worden 

Dorpat, 9. Jan. (Spen. 3.) Vor Kurzem kehrt 
der Curator unfeer Hochſchule, Gen.⸗Lieut. Krafiſteöm, 
aus St. Petersburg zurück, wo er mehrere Woches 
lang in Angelegenheiten des Lehrbezirks ſich aufhielt, 
Er bringt unter andern die Beſtimmung hierher, daß 
die nach dem Jihre 1839 an unſeren Gymnafien and 
geſtellten Lehrer verpflichtet fein ſollen, wöchentlich eine 
Stunde in ihrem Sch ruſſiſch vorzutragen. In die 
Unmöglichkeit verfigt, dleſe drückende Obliegenheit zu 
vollziehen, wobei Lehrer und Lernende, zum großen Nach⸗ 
thelle der Wiſſenſchaft, ſich einander nicht verſtehen, med 
nigſtens mißverßehen werden, wollen nun gerade die be⸗ 
ſten, die tüchtigſten Lehrer an gedachten Anſtalten um 
ihre Entlaſſung bitten. Somit dürfte in dem Lehrfach 
der Oftfees Provinzen bald die gleiche Lage der Dinge 
eintreten, wie fie ſich ſckon feit längerer Zeit in unſerm 


licchlichen Fach geſtaltet hat. 
— —— .. - —ꝛů . 
N Mit zwei Beſiagen. 
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Paris, 11. Januar. — Die Diskuſſion in der der Kammer gemäß, in Vorſchlag dringt; die Commiſ⸗ an den Königl. Gaben Theil hatten. 


airskammer über den Adreß⸗Entwurf gewinnt eine 
ungewohnte Bedeutung. Nach der Frage üder den 
öffentlichen Unterricht kam die über Sprien, eingeleitet 
dom Grafen v. Montalembert, an die Reihe. Herr 
Dupin hatte ihr Bemerkungen über die Finanzen und 
die Eiſenbahn⸗ Operationen vorhergehen laſſen. Der 
nanzminiſter verſprach hierauf zu antworten. — Auch 
die Wahlteformfrage iſt in der Paitskammer zur Sprache 
gekommen; ſie wurde abet weit küczer abgethan. Mar⸗ 
quis Boiſſy theilte der Kammer die große Neuigkeit 
mit, daß ſich eine Journaliſtenconſerenz zur Betreibung 
dee Reform zu Paris conftituirt habe. Der Marquis 
oiſſp macht gewöhnlich mit einigem Witz viele un: 
nöthige Worte. So auch diesmal. Er erklärte ſich 
für die Wahlreform, nicht im demokratiſchen Intereſſe, 
denn er iſt Ariſtokrat und der Demokratie nichts weniger 
als zugethan; aber es würde ihm doch gefallen, wenn 
die Kammer ſo gut ſein wollte, die Fahne der R. form 
aufzupflanzen. „Ich habe“ — ſagte er — „etwas 
gehört von Corruption; ja, dieſes große Uebel beſteht 
und nimmt ſo ſehr zu, daß alle Departements ihre Re⸗ 
Peifentanten abgeſchickt haben zu dem Refor mcongreß. 
a heißt es dann wohl: „Bewilligt uns etwas; wenn 
uns nichts bewilltzt, ſo werden wie alles nehmen 
und euch als Beſiegte behandeln.“ Der Präſident Pas⸗ 
Mier hielt für nöttig, den Herrn Marquis wegen dleſet 
drohenden Phraſe zurecht zu weiſen. Der Adreß⸗Ent 
der Deputittenkammer wird morgen in der öffent⸗ 
uchen Sitzung vorgeleſen werden. — Man will wiſſen, 
ſel nun entſchleden, daß die Dotationsſrage vor die 
a © gebracht werden fol. Wie man vernimmt, 
Cormenin⸗Timon diesmal nicht als Gegner der 
beſptochenen Maßregel auftreten: N ‘ 
Der Herzog d'Harcourt und der Graf Montalembert 
baben nachſtehenden Zuſatzparagraphen in Bezug auf 
„de polniſche Nationalität zu dem Adreß⸗Entwurf vor: 
deſchlagen: „Sie wiſſen es, Site, Gerechtigkeit ift die 
cherſte Bürgſchaft des Frledens; und Ew. Maj. wird 
Ohne weifel nicht vergeſſen, daß unter den von Alters 
der mit Frankreich verbündeten Nationen ſich eine be 
Ändert, deren Epiftens feierlich durch die Verträge ver: 
bürgt worden iſt.“ „ 
in Die Reforme will wiſſen, daß Hert Couſin geſtern 
998 55 berufen worden und ihm dort von 
i Hand eine tüchtige Strafpredigt über feine uns 
dweckwäßlgen Angtifße gegen Herrn v. Salvandy ertheilt 
worden ſei. Das Loſungs wort von oben heiße jetzt: 
„Keine Oppoſition mehr, ſo lange ich lebe!“ 
ie Presse behauptet, das franzöſiſche Gouverne⸗ 
Ment habe an Baton Deffaudis eine Depeſche gerichtet, 
welche ihn ermächtige, mit Otibe zu unterhandeln. — 
Conititutionnel behauptet, daß jetzt, wo die For⸗ 
von Paris faſt fertig ſei, kaum dieſelbe 140 
Mill. gekoſtet habe. 
ubervilliets beſtritten und ſeien Kaſernen in Vincennes 
erbaut worden; dadurch, daß man Soldaten habe mit: 
Arbeiten laſſen, feien die Arbeitskoſten bedeutend gemin⸗ 
worden. — Daſſelbe Blatt hat ein Schreiben aus 
nedig, wonach Kaiſer Nikolaus auf. feiner Rückreiſe 
durch Italien große Vorſicht anwandte, um etwaige An⸗ 
lauge auf fein eben zu vereiteln. — Der Presse 
ein Geſetz vorbereitet, um die Zügelloſig⸗ 
Baülfreuden zu deſchränken, welche alles Maaß 


Überfteigen, 

Wwiüigen. Anordnung des Herzogs von Or⸗ 
— Nee. fol der Grat = Paris ein königl. Colle⸗ 
Die efuchen, d. h. Univerſitäts⸗ Unterricht erhalten. 
Dieſe Beſtimmung wird künftiges Jahr in Vollzug 
s Man hat ſchon die Wahl des College getroffen. 
in das College Rollin, Eigenthum der Stadt Paris, 
„welchem der Graf von Paris ſeinen öffentlichen Un⸗ 
des d. erhalten wird. Ein wahres Glück für. daſſelbe; 
in Colege Henti IV. hatt, nie fo viele Schüler, ale 
befugt wo die Söhne des jetzigen Königs daſſelbe 
lan ien. Man bört allerſelts von geweſenen Mitſchü⸗ 
855 der jetzigen Prinzen ſprechen, und gewiß hat dieſes 
luchm einer öffentlichen Anſtalt ſehr viel zur Volks⸗ 

* des Hauſes Orleans beigetragen. AA 
us Hapti haben Havrer Blätter Nachrichten zwar 


en Datum, aber doch mehrerts Neue meldend. 


dranniſch 


und f er und grauſamer, insbeſondere gegen Mulatten 


ausgenommen, den die Commiſſion, den Präcedenzen | alten 3 


133 — a ; 
15 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung,  - 


_ 


Te m 


eiten Glorgs III. die 


Armen 


Davon ſei ſogar das Fort von 


derleg Pierrot hat den Sitz der Regierung nach Cap 
t Fund wird, kötperilch und geiſtig leidend, täglich ef 
‚feine persönliche Rechnung und es fei hier kein König: 


ſion genehmigte dieſen Paragraphen einſtimmig. 


Der mit der Julitegierung ausgeſöhnte Marquis von 
Bethizp, Pair von Frankreich, iſt, wie man vernimmt, 
zum Geſchäftsträger Frankreichs an einem deutſchen 


Hofe ernannt worden. 


ſich voriges Jahr um dieſe Zeit, als Guizot ſchwankte, 
Alles drängte, faſt verödet. Die Empfangsabende der 
Miniſter find: ſtark beſucht, namentlich find. Guizol's 


‚meipiag aller politiſchen und diplomatiſchen Notabilitäten. 

Die letzten in Toulon eingetroffenen Nachrichten 
aus Algier melden, daß die ſeit einigen Tagen einge⸗ 
tretene üdle Witterung die Generale gezwungen hat, 
ihre Operationen einzuſtellen. In dem Gebirge iſt 
überall viel Schnee gefallen und in der Ebene machen 
die Gußcegen alle Ströme austreten. Man betracht 't 
den Herbſtfeldzug ſomit als beendigt und erwartet Mar⸗ 
ſchall Bugeaud binnen Kurzem in Algier. Das Com⸗ 
mando über die im Felde bleibenden Colonnen des We⸗ 
ſtens wird General Lamorcière übernehmen. In der 
allgemeinen Lage des Landes hat ſich noch immer nicht 
viel geändert, und die Truppen leiden bereits ſehr un⸗ 
ter der ſchlechten Witterung. In der Provinz Con⸗ 
ſtantine haben die Colonnen des Generals Levaſſeur und 
des Oberſten Herbillon die aufgeſtandenen Beni⸗Salem 
in mehreren Gefechten vom 14.—18. Decbr. empfiad⸗ 
lich gezüchtigt, ihre Zelte zerſtött, ihnen 150 Mann ge: 
tödtet und 3000 Stück Vieh abgenommen. Die auf 
rühreriſchen Staͤmme der Provinz haben ſich alle un⸗ 
terworfen. Nn e 
Straßburg, 7. Januar. — Am Sten de, berichtet 
der Courrier du Bas-Rhin, ſind 100 Mann des 


ſind, die Cadres der Batafllone in Afrika, die in den 
letzten Kämpfen ſo ſehr gelitten haben, zu eryänzen, von 
Straßburg abgegangen. Nach einem höhern Befehl 
ſollten dieſe 100 Mann unter jenen, die ſich freiwillig 
meiden würden, genommen werden, allein da ſich das 
ganze Bataillon zum Abmarſch erboten hatte, ſo mußte 
man eine Wahl treffen, und dieſe Wahl ſiel auf jene, 
die ſich durch ihre Führung ausgezeichnet hatten. Dieſe 
Tapfern ſind mit einer ſchwer zu beschreibenden Begei⸗ 
ſterung abmarſchirt; auf ihren Fahnen lleſt man: „Sie 
ſterben, aber fie ergeben ſich nicht!“ 
p an i e n N 

Mabeid, 5. Januar. — Man ft im Universal 
vom Zten: Man verſichert uns, daß geſtern Abend meh⸗ 
tete Poſten veiſtärkt wurden und einige Chefs der Gar⸗ 
nifon ſich in ihre Kaſernen verfügten und Anteden an 
die Soldaten hielten, um fie, in dem Gehorfam zu bes 
ſtäcken, den fie der Königin geſchworen. 
General Narvarz hat den Cortes eiklätt, daß die 
Königin noch keine Wahl in Betreff ihrer Heirath ge⸗ 
ttoffen, und daß das Kabinet Ne ganz frei handeln laffe. 

Aus Madrid vom 4. Januar wird geſchrieben, die 


wegen ſeines ſonderbaten Manifeſtes zur Rechenſchaſt zie⸗ 
hen zu wollen; ſie iſt vielmeht entſchloſſen, ihn die Fol⸗ 
gen feines unbeſonnenen Schittes, ohne alle Einmiſchung 
lediglich tragen zu laſſen. Das ſogenante Manifift wird 
als eine jugendliche Ueberellung ausgelegt. — Die Kö: 
nigin hat die Demiſſion des General Manfe, Generals 
capitains von Aragonien, angenommen, 
Grogbritännien ; 
London, 10. Jan. — Ein Zwiſt zwiſchen dem 
Pfarrbezirk von Windſor und Prinz Albert zieht die 
Aufmerkſamkeit der Preſſe auf ſich. Er welvert ſic 
nämlich die Armengelder für „die Flämiſche Pachtung 
zu zahlen, deren Mitgenuß er hat. In ſeiner Antwolt 
auf die an ihn gerichtete Aufforderung deshalb, ließ er 
durch feinen Sekretair berichten, daß die Zahlung der 
geforderten Gelder feinerfeitd die Prorogatioe der Krone 
beeinträchtigen könnte; et müſſe darin ganz nach dem 
Rathe der geſetzlichen Rathgeder der Krone handeln. 
Dieſe ſollen erklärt haben, der Prinz ſei nicht zu deren 
Zahlung verpflichtet, während bie Pfarre geltend wacht, 
daß zur Zeit wo der König den Nießbrauch hatte, dieſer 
ſich nie deſſen geweigert und daß dieſe Gelder immer 
bezahlt worden feien. Uebrigens werde dieſe Pachtung 
ganz zum Beſten des Psinzen, verwaltet, Allis gehe für 


— 


Der Salon des Hen. Thlers iſt dieſes Jahr ziemlich 
befucht, dagegen ſteht der des Grafen Molé, in den 


Dienſtage und Duchatels Freitage Abends der Sam» 


erſten Jäger⸗ Bataillons von Orleans, weiche berufen 


Regierung ſel welt entfernt, den Infanten Don Henrico| 


ranzoſen. liches Vorrecht in Frage. Man findet es filzig, daß der 
— A Ommerce meldet, daß am 10. der große Vin: Prinz um 70 bis 80 Pfd. ſährlicher Steuer mit der 
Fis. zt das Thal von Barentin, der über % Mid. Gemeinde in Streit liegt, um fo mehr, als die Ge⸗ 

b Lekoſtar, eingeſlürzt ſel. Die Eiſenbahn von Raum meinde große Laſten hat, die ſchwer auf deren Mitslle⸗ 


jeder Konfeffion 
9 — Wieder haben 

mehre Eiſenbahnunfälle Statt gefunden, wobei mehrere 

Menſchen das Leben verloren. Dies iſt faſt ein ſtehen⸗ 

der Artikel in der Engliſchen Preſſe geworden. 

Die heutigen Times enthalten einen leitenden Arti ⸗ 
kel über die jüngften preußiſchen Provinzial⸗Landtage. 
Sie überſetzen dann die Hauptſtellen aus dem Lands 
tags⸗Adſchlede für die Provinz Preußen. 

ie dRDerlan de. 

Amſterdam, 10. Januar. — Unſer Handelsblad 
widmet heute dem königl. Beſchluß vom böten d. M. 
einen dritten Artikel, worin es ſich der Waffen des 
Spottes bedient. Es ſtellt ſich an, als wolle es den 
Beſchluß in feinen einzelnen Beſtimmungen einer ſtren⸗ 
gen Kritik unterwerfen, ſteht aber bald: davon ab, weil 
diefelben gar zu lächerlich wären, mit ſich ſelbſt und auch 
mit den Geſetzen des Landes wie der geſunden Vernunft 
in Widerſpruch ſtänden. Schließlich erklärt das Han⸗ 
delsblad noch die Maßtegeln für gefährlich, „antinatio⸗ 
nal und antipopulär“ und meint, die einzige Hoffnung 
bleibe nur noch, daß die Generalſtaaten, denen nach Aiti⸗ 
kei 2 des neuen Tarif⸗Geſetzes dieſer Beſchluß zur 
Billigung vorgelegt werden müßte, denſelben verwerfen 
würden. 1 i 


0 2 e n. s 

Brüſſel, 12. Jan. — Heute Morgen wurde der 
Pieußiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter, Hr. v. Sydow, in den Hofwagen nach Laeken 
abgeholt, wo er dem Könige feine Beglaubigungsſchreiben 
überreicht. 

Brüffel, 12. Januar. — In der hieſigen Handels⸗ 
welt trägt man ſich mit zwei Gerüchten, die man als 
die Gründe anglebt, warum Holland uns den Zolfkrieg 
eiklärt. Laut des einen entſpränge dieſe Maßregel ges 
gen den ausztücklichen Willen der Miniſter, aus einem 
perſönlichen Haſſe des Königs Wilhelm gegen Belgien. 
— Das zweite Gerücht ſagt: die holländiſche Regierung 
wolle ihr Volk zwingen, laduſtriell und produktiv zu 
werden, daher ſie es nicht nur von belgiſchen, ſondern 
auch von deulſchen und ſchweizeriſchen Märkten abs 
ſchlleßen werde. — Viel wahrſcheinlicher klingt ein drit⸗ 
tes Gerücht, laut welchem Belgien bedeutend mehr als 
die amtliche Zahl (28 ½ Millionen Fr. jährlich) beträgt, 
nach Holland Geſchafte machte, nämlich durch den 
Schmuggel. alan ET: 

Den Lünicher MWaffenfabrikanten iſt dem Liberal 
liegeois zufolge, nachſtehende B £ 
gen:? „Auf Beſehl Sc. Exc. des Kriegsminiſtets eröffne 
ich Ihnen hiermit, keine Anstalten zu Waffenlleferungen 
für die Regierung Sr. Maſeſtät des Königs der Mies 
declande zu treffen noch Über Vorſchüſſe zu verſügen, die 
auf itwa in Ausſicht geſtellte Vertrage Bezug hätten, 
ipdem ich unter den obſchwebenden Ver haͤltniſſen den 
Auftrag schalten habe, die Waffen, die wir brauchen, 
anderwärts fabeiciren zu laſſen. \ 

Der WaffenzInfpector,” 
' Kr Zu Ge N 

Luzern, 10. Januar. — Das letzte Kantons blatt 
beingt das Contumaz⸗ Strafurtheil gegen die drei Bands 
liger, Kaufmann, Birrer und Hofmann, welche den Dr. 
Steiger befreiten. Kaufmann iſt zu 6. Jahren Zucht⸗ 
haus, Birrer zu 5 ½ Jahren und Hofmann zu 5 Jah⸗ 
ren veructhellt. Das Witheit iſt der exekutiven Gewalt 
zur Wohziehung mitgetheilt, jedoch unter der verſtändigen 
Klauſel: „in ſowelt dieſelbe möglich iſt.“ 

1 Bon der it hi N f een | and 

er italieniſchen Grenze, 10. 

Der weitere Reiſeplan det Kaiſerin ri N 7 
folgender: Bis Mitte Februar gedenken J. . in Pa⸗ 
lermo, dann einige Tage in Neapel zu verweilen, den 
gtößten Theil des Monates März aber in Rom zuzu⸗ 
bringen; eben fo fol Florenz und Venedig die Ehre zu 
Theil werden, die Kaiferin durch mehrere Tage in ihren 
Muuern zu beherbergen; von Venedig aber gedenke Ihte 
Mojeftät durch Tyrol und Bapern nach Stettin zu rei⸗ 
fin, und ſich dort gegen Ende Mai nach St. Peters⸗ 
burg einzuſchiſſen. — Graf Neſſelrode gedenkt An, 
fangs n nach Wien abzugehen. — Die 
1 ehe fn von Lucca wurde da⸗ 
Die Pferde m Pomp empfangen; man ſpannte 
Ah an ihrem Wagen aus und das Volk zog 
us en im Triumph durch die Stadt; Diumphbögen, 

lumenſpenden, ISuumination, Feuerwerk, feierliche Bes 
wilfommnungen ic. begegneten der Prinzeſſia auf allen 


8.) Im vergangenen Win⸗ 
von England hierher geſchickten Agenten 
und auch der Conſul Freeborn, daß der Reoliſſtung der 


ihren Wegen. 


Rom, 3, Januar, (D. A. 
ter glaubten die 


u Havre kann deßhalb nicht eröffnet werden, 
dir De „ 12 Januar. — Die Adreſſe⸗Commiſſion 
fan un kammer tam vorgeſtern mit ihren 
zum Schluß. Sie discutirte alle Fragen 
der Abefſſe fe und inneren Politik und ſtellte alle Punkle 
— Es wurde beine neue Frage in die Adreſſe 
n, einen Paragraphen zu Gunſten Polens 


dern laſten. — Daß am Neujahrstage die nichts angli⸗ Wünsche des mit jedem Jahre ſich mehrenden britſſchen 

kaniſchen Armen zu Windſor von den Könlgl. Almoſen] Publikums, wegen Einrichtung eines anglikaniſchen Got⸗ 
und Gaben ausgeſchloſſen wurden, bildet ebenfalls den tes hauses innerhalb Rom, von Seiten der Curie nur 
Gegenſtand herben Tadels. Es if davon die Rede, noch unbedeutende Hinderniſſe entgegengeſetzt werden köͤnn⸗ 
daß die Prediger und Mitglieder der Diſſenter⸗Gemein⸗ ten. In dieſet Hoffnurg hatte der aus ſehr angefehes 
den zu Windſor der Königin deßhalb eine Vorſtellung nen Perſonen zuſawmengeſetzte l eine Sub⸗ 
machen wollen und daran erinnern, daß in den guten ſeriptlon unter Engländern für den Ankauf eines Pala⸗ 


ſtes eröffnet, und gegen 90,000 Thlk. waren 


die Engländer nach wie vor mit ihren gottesdlenſtlichen 
Verſammlungen vor die Porta del Popolo außethald 
der Stadt verwieſen. — Der frühere preußische Ge⸗ 
fandte bei dem Vatican, Geh. Rath Bunſen, hat bei 
ſeinem Schelden hier in der Gründung eines proteſtan⸗ 
tifchen: Hoipitals: auf dem Eopitel ein Denkmal eckt 
eheiftticher Liebe hinterlaſſen. Wenn dieſes Inftitut bis⸗ 
ber, ungeachtet der beſten Abſichten feiner Verwalter, bes 
ſonders in Betreff der Krankenverpflegung nicht den 
Wänſchen Aller entſprach, Jo lag der Grund davon allein 
in dem Mangel deutſcher Bedienung und eines deutſchen 
Arztes. Der König don Preußen hat dieſem Bedürf⸗ 
niffe dadurch abgeholfen, daß er den Geh. Sanitätsrath 
Alert zum hieſigen Geſandtſchafts = Arzte beſtellt und 
demſelben indirect auch die Leitung jenes von der preußi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft überwachten Hoſpitals übertragen 
bat. — Nachrichten aus Palermo zufolge, war der 
Groß fürſt Conſtantin von Rußland am 25. Dreember 
mit ſeinem Geſchwader, aus England kommend, daſeloſt 


eingelaufen. 
Schweden. 

Stockholm, 6. Januar. — In einer finniſchen 
Kirche hat ein Gutsdeſiter Folgendes von der Kanzel 
verleſen laſſen: „Da wir jetzt, durch Fehlgriff der ſchwe⸗ 
diſchen Regierung, Ruſſen geworden und zu friedlicher 
Denkart gekommen ſind, ſo werden die Schwäne der 
Dorfleute von Annetio und Tojſkala gewarnt, nicht 
Schaden auf dem Grunde des Hofes Höjala anzu⸗ 
richten; ſonſt lade ich und ſchieße, „Armfelt.“ 

Dänemark. 

Kopenhagen, 10 Januar (H. C.) Der Kronprinz, 
deſſen Ankunft man hier erwartet, verweilt fortwährend 
in Frideticla. Das Gerücht erhält ſich hier, daß der 
Kronprinz demnächſt in nähere, beſondere Beziehungen 
zu den Herzogthümern Schleswig und Holſtein treten 
wird. — Der diesſeltige Geſandte am deutſchen Bundes⸗ 
tage, der Freiherr von Pechlin, verweilt hier fortwährend 
und muß, nachdem die Sitzungen des Bundestages in 
Fcankfurt ihren Anfang genommen, die Verlängerung 
des hieſigen Aufenthalts deſſelben auffallen. Es ist 
übrigens bekannt, daß der Freiherr von Pechlin ſich wäh⸗ 
tend feines hieſigen Aufenthalts den anhaltendſten Arbei⸗ 
ten unterzieht und zugleich häufig mit dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Grafen von Reventlow⸗ 
Ceiminil, und dem Geh. Etatsrath Adler conferirt. Auch 
will man wiſſen, daß die Abreiſe des Frhrn. v. Pechlin 
zunächſt mit Mückſicht darauf vettagt wird, daß fortwäh⸗ 
tend an einer ſpeciellen Inſtruction in Beziehung auf 
wichtige, nahe bevorſtehende Verhandlungen am deutſchen 
Bunbestage gearbeitet wird. Dieſes ſtimmt mit der in 


Fagesgeſgicte, 
Breslap, 1 7 8 In der me Woche 
find (excl. eines Seibſimördets und zweier tobtgeborner 


Knaben) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 41 männ⸗ fo fühlt ſich ein Glied der er 


liche und 29 weibliche, überhaupt 70 Perſonen. Unter 

dieſen ſtarben: An Abzehrung 8, Altersſchwaͤche 5, 

Bruſtlelden 1, Blutſturz 1, Durchfall 2, Bruſtenczün⸗ 

dung 1, 77 ndung 3, Unterlitbsentzündung 1, 

nervösem Fieber 3, Zehrſieber 3, Gallepſieber 1, Schar⸗ 

lachſieder 1, Gehirnlelden 1, Krämpfen 13, Lebens⸗ 

5 2, Lungenleiden 2, Maſern I, Scharlach 2, 

chlagfluß 4, Lungenſchwindſucht 6, Unterleidsleiden 2; 
Bruſtwäſſerſucht 3, Bauchtwwaſſerſucht 1, Herzbeutelwaſ⸗ 
ſerſucht 1, allgemeiner Waſſerſucht 1, Wochenbetlſieber 1. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 

nen: Unter 1 Jahre 22, von 1—5 J. 10, von 5 

10 J. 1, von 10-20 J. 1, von 20—30 J. 5, 

von 30-40 J. 5, van 40—50 J. 4, von 50.— 

60 J. 9, von 60—70 J. 5, don 70—80 J. 6, 

von 8090 J. 2. 

‚Seit dem 16ten d. iſt die Oder im Oberwaſſet zum 
Beittenmale mit Eis bedeckt, nachdem fie bereits zweimal 
in dieſem milden Winter wieder defahrber geweſen iſt. 
Im vorigen Monat haben das hiefige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Pofamentier, 1 Tiſchler, 1 Kalkhändler, 
1 Schuhmacher, 3 Kaufleute, 1 Blumenfabelkant 1 
Kürſchner, 1 Drechsler, 1 Schneider, 1 Lackiter, 2 Haus⸗ 
acgultenten, 1 Schloſſer, 1 Reitlehrer, 2 Fleiſcher, 1 
Jeane 1 Böttcher, 1 Lohnfuhrmann, 1 Keetſchmer. 

on, dieſen find aus den preußifhen Provinzen 23 
Carunter aus Bresſau 13) und aus dem Königreich 
Hannover 2. . 

* Breslau, 12. Januar. — Wenn ſich der Be⸗ 
ticht der außerordentlichen Deputation der II. Kammer 
( Dresden, 9. Januar Bresl. Zig.),. enthaltend die 
Begutachtung des Alterhöchften Decrets, dle ſich Deut ſch⸗ 
katholiken ae Diſſidenten betreffend, unter 
Anderem vernehmen laßt: 

} „Mag auch dieſes große Ziel (nämlich kie verſchie⸗ 
"denen Hut. Konfeffionen in eine heiftliche Örmeinde 
in verſchmelzen oder doch mindeſtens die verſchledenen 

cheiſtlichen Konfeffionen. in eine deutſche chriſtl. Kirche 
zu vereinigen) bei der erſten Bewegung des 
deutſchen Kgtholieismus den Häuptern 
und Gliedern deſſelben eben ſo wenig als 
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0 et.] wohlunterrichteten Kreiſen verbreiteten Anſicht überein, 
Allein alle dieſe Hoffnungen ſind jetzt 2 und daß die Regierung entſchloſſen iſt, bei Eröffnung be 


Stände⸗Verſammlungen ſich über die Erbfolge ⸗Frage fo 


wie über die ſtaatsrechtliche Stellung der Herzogthümer 


zum Königreich deſtimmt zu declariten. 

Aus Reiklavik wird vom 3. Nov. berichtet, daß der 
Hekla fo zu wüthen ſortführ, daß man von dort das 
Feuer jeden Abend ſah, und es dem Anſchein nach ſo 
ſtark wie vorhin war, auch fiel Aſche in der Umgegend 
nieder. Das von hier im October abgegangene Poſt⸗ 
ſchiff war nach einer gefährlichen Reiſe angelangt. 

Die neuen 100⸗RNothlr.⸗Zettel enthalten die Beſtim⸗ 
mung, daß ſie „auf Anforderung mit Silbermünze eins 
gewechſelt werden.“ 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 24. Dec. (D. A. 3.) Sir Strat⸗ 
ford Canning hat der Pforte dieſe Woche eint lange 
Note in der perſiſch⸗kürkiſchen Differenz eingereicht. Ob⸗ 
gleich die Pforte das von England und Rußland. vor 
geſchlagene Arrangement‘ angenommen hatte, hat ſſch 
doch wieder ein Zwiſchenfall dargeboten. Die tüͤrkiſchen 
Truppen des Generalgouverneurs von Bagdad, Ned: 
ſchib Paſcha, hatten dei der Verfolgung Achmed⸗Pa⸗ 
ſcha's, des auftühtiſchen Gouverneurs von Solimanije, 
der ſich auf das perſiſche Gediet geflüchtet hatte, die 
Grenze überſchritten, dort mehre perſiſche Dörfer nieder⸗ 
gebrannt, die Felder verwüſtet, Heerden weggetrieben ꝛc. 
Auf Perfiens Anſuchen wurde zur unparteiiſchen Dar⸗ 
ftellung des Tharbeſtandes ein engliſcher und ein zul: 
ſiſcher Offizier an Ort und Stelle geſchickt. Ihre Ber 
richte hierüber ſind nun hier eingelaufen. Nach ihnen 
beträgt der den Petſern von den Türken zugefügte 
Schaden 1000 Tomans. (1 Toman - 11 ½ Thle.) 
Sir Sttatford Canning hat der Pfoite dieſe Berichte 
mit dem Werzeichni aller von den Türken zerſtörten 
Gegenſtände und ihres Werths eingeſchickt und fie auf- 
gefodert, dieſen nicht mehr als billigen Schadenerſatz fo 
ſchnell als möglich an Perſien zu zahlen, um nicht 
weitern Aufſchub in die endliche friedliche Löſung der 
feüheen Differenz zu bringen. 

Jeruſalem, im Dec. (Berl. Allg. Kirchenzeitung.) 
Alexander iſt ſchnell dahin gerafft worden. Er war 
nie recht an feiner Stelle. Das Verhältniß zur Tüc⸗ 
kei und den andern kirchlichen Gewalten, hatte für ihn 
etwas Beengendes; er hatte nicht ſolche Mittel um 
imponiren zu können, er wollte ſie als ein wahrer Bi⸗ 
ſcof nicht haben. Der Miſſion im Orient war übers 
haupt von einer proteſt. Landeskirche aus nichts ge⸗ 
dient. Man ſieht die Miſſion im Orient nicht als 
Chriſtenthum an, die Engländer aber, von ihrer See⸗ 
macht unterflägt, werden mit Mißtrauen und als Er⸗ 
oberungsluſtige, wenn auch im Gewande des Schaſetz, 


dem großen Reformator Luth 
gang und die W He 
v anden fein; ꝛc.““ 
or den Augen geſt Ren id Mer Räte 
ehabten) Bewegung des deutſchen Katholſeismus in An⸗ 
ſehung der Wichtlakelt des Gegenſtandes und zur Her⸗ 
beiführung einer wahrhaften Beurtheilung jenes Ends 
zwecks der qu. ersten Bewegung gedrängt, als ot 
nehmer der. erften berathenden reſp. Wer ee 2 
ſammlungen der aus den e Klrchenver an € 
Geſchledenen öffentlich zu erklären: g 
4 75 5 e re te) ja tiefe nicht 
einen Augenblick in Zweifel waren, : 
5 2 Kirchen: Refoum nicht allein auf die Ent⸗ 
aͤußerung aller zwingenden, nicht auf wahrhaftem 
Stunde baſtrenden und der gefunden Vernunft wi⸗ 
derſprechenen Biſt mungen der tömiſch⸗ kathol. 
Kirche erſtrecken, ſondern vornehmlich zum Zweck 
haben müffe, durch die Feſtſtellung ihrer Glaubens⸗ 
füge. und Kirchen⸗Regeln eine Vereinigung aller 
chtiſtl. Konfeſſionen und fomit durch ſolche herbei: 
zuführen, daß einſt mit Fug und Recht geſagt wer⸗ 
den könne: Ein Hirt und eine 8 g 
Dieſer Ausſpruch findet dadurch ſeine Beſtätigung, 
1) daß der Anſprache des Hen. Johannes Ronge 
in den conflitwirenden Verſammlungen in den Monaten 
Januar und Februar, wle die Abfaſſung und Feſtſtellung 
eines neuen Glaubensbekenntniſſes, dem Zeltgelſte und 
der vorgerückten Bildung der Völker entsprechend, zur 
künftigen Vereinigung aller chelſtl. Religionspartheien 
unerläßlich ſei, ſofort Folge gegeben wurde, da die er⸗ 
ſten Theilnehmer der bezüglichen conſtit. iam mlungen 


1 zu wohl fühlten, daß der Vorſchlag eines ſehr ges 


es Werkes 


ehrten Herrn: das proteſt. Glaubensbekenntniß als das 
ſhelge anzunehmen, jenem erhabenen Zwecke nicht ent⸗ 
ſprechen könne, vielmehr der Austritt jener Diſſidenten 
eden in eln Nichts verſänke, durch welchen weder der 
Mit⸗ noch Nachwelt geholfen wäre. (Ich rufe meinen 
Glaubensbtüdern zum Beweiſe der Richtigkeit meiner 
Angaben die Verſammlungen des engeren Ausſchuſſes 
an den Abenden des 8., 11. und 13. Febtuar v. J. 
ins Gedaͤchtniß). . 

2) Daß der beabſichtigten Kirchenverbeſſerung jenes 
große Ziel der zukünftigen Vereinigung zum Grunde ge⸗ 
legen habe, aus der Beſtummung hervorgeht, daß von 
der conſtit. Verſammlung den ausgeſchiedenen Kathall⸗ 


daß ſich die be⸗ k 


doch immer als keſhende Wolfe betrachtet. Die ganz 


Stellung eines Biſchofs dieſer Art war von Anfang 


an verfehlt, und wenn man eine Wirkung auf Eu 
ropa erwartete, ſo hat man ſich unglaublich verrechnet, 
Der Mann felbft iſt um fo mehr zu beklagen, als et 
gedrückt von dieſer Laſt, in den ſchönſten Jahren dahin 
ſterben mußte, und eine nicht unbedeutende Familie in 
schlechten Verhältniſen hinterläßt, die ihm fein Schel⸗ 
den erſchwerte. Veitragsmäßig hat Preußen ſetzt den 
neuen Kandidaten zum Bisthum zu ſtellen. Es wär 
nur zu wünſchen, daß man keinen überſtudirten Men 


ſchen ſchickte, fondern einen recht apoſtoliſch einfachen 


Mann, wo möglich ohne Frau und in der Blüthe der 
Jahre, zugleich gewandten Mann, der mit tückiſchen 
Behörden verhandeln kann, und nicht gleich aus Chri⸗ 
ſtenthum fleht, ſondern kräftig ſteht, und auch der Lan? 
desſprache mächtig fe, da das Deutſche Niemand ſpricht, 
und für eine Sprache hält. Die Wahl wird nicht 
leicht fein. Männer wie Gobat, Schmidt, Wolf ſind nicht 
alle Tage zu haben, und nur ſolche können dieſe un⸗ 
glückliche Schöpfung, an die Niemand kräftig denkt, 
noch retten. Sonſt gehört das Bisthum Itruſalem in 
einigen Jahren der Geſchichte an. ö 
Miscellen. 
(Seltenheit.) Eine Beau im Münfterberger Kreiſt 
ging mit einem unaus getragenen Kinde 13 Monate 
lang ſa wanger. Die todte Frucht war nicht verweſen, 
ſendern mumienartig beſchaffen. Die Frau if geſund 
—.— 8 zung Verdacht, als hätte eine Miß 
andlung hierauf Bezug gehabt, iſt durch 6 
ärztliche Unterſuchung widerlegt. ' 2 2 3 
In Memel (vielleicht die lopalſte Stadt der preuß. 
Lande) hereſcht augenblicklich eine umverfennbare Miß 
ſtimmung, hervorgerufen durch die plötzliche Einſtellung 
des Memel⸗ Tilſiter Chauſſeebaues. Die Urſachen dieſek 
Maßregel find, dem Publikum zu wiſſen um ſo win 


| 


ſchenswerther, da ſich die Stadt bei letzter Anweſenhel 
unſeres verih ten Monarchen der Zuſichetung erſteule / 


daß es der Wille des Königs fel, den Bau dieſer Straßt 
ſchneller als bisher betrieben zu ſehen! 


Eine Meng 


Londleute, weiche den Aufforderungen der Behörde Folgt 


gebend, die Anfuhr von Steinen vorbereltet haben, und 


nuu auf Verdienſt hofften, ſehen jet Mühe und Zelt 


vergebens hingeopfert. 
nen, daß jene plötzliche Baueinſtellung vielfach bedenk⸗ 
liche Folgen haben könnte, und um denſelben votzubeu⸗ 
gen, ſind von dem Magiſtrate, den Stadtverordneten, den 


Kreisſtänden und der Kaufmannſchaft Deputirte erwählt 


welche das traurige Sachverhatniß Sr, Mo 5 
ftellen und die Erfüd ung der königl. Zuſage — 


(Königeb. 8.) 


Sirhemgeflfgeft den Mami > nes oeh (hf 
lichen) cheiſtlichen Gemeinde“ beizulegen. N 
Dieß zur richtigen 


Beurtheilung der Weſinnungen 


und Anſichten der erſten aus dem tõmiſch⸗ katholiſchen 


Kirchen erbande geſchiedenen Glaubensgenoſſen. 


Ein Cheiſtkatholik. 


ub Wert lan, 19. Januar. — Bei Herrn Buch 
10 a Mhändier E. Trewendt, welcher bereits d 

. erlag einer Reihe gedleg ner, im Beſondeten heil 
atholiſcher Schriften und Predigten ſich rühmlichſt be“ 
annt gemacht und auch durch mehre lithographirte Pot“ 
traits chtiſtkatholiſcher Geiſtlichen und Gemeindemitgliedee / 
ſowie durch die wohlgetroffene, von dem Bildhauer L. 
Freund trefflich gearbeitete Büſte des J. Ronge . 
dem Gebiete des Kunſtderlags ſich thätig erwieſen h 
iſt nun auch im Verein mit dem genannten u 
eine nicht minder gelungene Büſte des Senior Kraul! 


a | 
ur 


erſchienen, welche ſich des Beifalls feiner Verehrer e“ 


„Breslau, 17. Januar. — Heut war ein reges 
Leben auf der Eisfläche des Stadtgradens in der Fr 
der Taſchenbaſtlon. Bteslau's Jugend war bier M | 
voller Thätigkeit deim Schlittſchuhfahren. Man ſah 
den Knaben an, wie wohl ſie ſich bei dieſem gewiß 
unſchuldigen Wintervergnügen befanden. Die Sch 
ſchuh fahrenden waren zahlreich verſammelt, welches ſeine 
Grund nicht allein in dem ſchönen Wetter, ſondern and 
hauptſächlich darin hatte, daß die Turnſchület mit Fer’ 
karten verſehen ſind. Dankenswerth iſt es anzuerkennen 
daß der hieſige Turnrath die freie Benutzung der 
bahn den Turnern bewirkt hat, und auf dieſe 
auch für die nöthige Bewegung im Winter der 
der Gymnaſien, der Realſchule, der Bürgerſchult 3. f. 
Geiſt und der Wühelmsſchule Sorge getragen bal 
Woran mag es nun aber liegen, daß nicht auch 
Elementarſchülern ein gleiches Recht ertheilt iſt? i 
ſorgt für dieſe Schüler? 


Patſchtau, im Januat. — St. Maj. 
der *. —— haben ſich Ka a 92 — 
Tieling zu Helntichau bei dem Strehlen⸗Münſterbeih 
Patſchkauer Chauffeedau mit 10,000 Regie Actial 


wohl, ols der Breslauer Küntler gewiß eifreuen wit 


Zeichnung betheiligen laſſen. 
3 


Es laßt ſich gar nicht wegleus⸗ 
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. au. Es ließ ſich erwatten, daß der Auf: 
r. 
Oeurtstag Peſtalozzis, den 12. Jan. 1846, „als einen 
ten Freuden: und Ehrentag, beſonders für die Leh⸗ 

der, denen er geiſtiget Vater, Erzi. her und Vorbild ge: 
veſen,“ zu feiern, in Deutſchlands Gauen nicht ohne 
nklang fein würde. Daher dürften wohl wenige Leh⸗ 
wrvereine, in denen geſinnungs tüchtige und ſtrebſame 


ſich bewegen, gefunden werden, vorvämlich im 


preuß. Staate, welche ſich nicht ſollten gedrungen ge⸗ 
lüb haben, dieſen fo erinnerungsreichen Tag feſtlich zu 
begehen. Wenigſtens haben ſich die Lehrer der Confe⸗ 
denz des Schönauſchen Nied. Kreiſes, welche großen: 
us mit eben fo viel einmüthigen, als regen Eifer 
Ire Zuſammenkünfte im Jahre zu halten pflegen, um 
ich der hohen Aufgade des Volksſchullehrers immer 
Äter zu werden und ſich gegenwärtig zu halten, 
N mitfeternden Collegen, in Deutſchland und Preu⸗ 
Im, würdig angeſchloſſen. Auf die Einladung des Prä⸗ 
les der Conferenz des Paſtor Kettner in Schönau, hat⸗ 
ſich die zahlreichen Mitglieder des Vereins, denen 

h auch einige Candidaten des Predigtamis angeſch!oſ⸗ 
hatten, in dem neuen Saale zum Hirſch, allhier, 
uchmittags um 2 Uhr, eingefunden. Nach Verleſung 
es Auftufs von Dieſterweg ſchilderte Paſtor Kettner in 
em freien Vortrage die unvergänglichen Verdienſte 
Peſtalogzi's als Menfcenfreund als Freund der Reli⸗ 
Von der That, als Freund der Lehrer, der Eltern, 
namentlich der Mütter, der Jugend und beſonders der 
men und des grſammten drutſchen Vaterlandes. Für 
d Peha, Stiftung „Neuhof wurden 5 Kl. 12 Str. 
1 Pf. geſammelt. Ein einfaches gemeinſchaftliches 
lende in vereinigte noch einmal die Anweſenden in 
nicht an deziehungsreichen 


Taulſcher Runde, wobel es 
. geiſtvollen Toaſten fehlte, 


Ven der Stober, im Januat. Das in Nr 4 


. Big. gerügte Verfahren der obeiſchlel. Eiſen 
bahn, aa e den Eigenthümer auf 
line Koften nachzuſenden, hat — hoffentlich für alle 

Alidje Füue — den Erfolg gebadt, daß die Gepäck⸗ 

a b, zu Oppeln den Betreffenden nachträglich 195 

t hat, den Partob tiquibiren, und von ihr 
dur e a Alſo obere eine 

ht der Oeffentlichkeit. (Noſ.⸗Creußb. Tel.) 


Bates nit, 17. Januat. (Amtsbl.) Der zeltherige 
R dran ⸗Aſſhent, Lieutenant Bertolotti iſt zum Regle⸗ 
— der Civil⸗Superrumetarſus Albrecht 
Ka im Kaſſenſchreiber bei der Regierungs⸗Haupt⸗ 
‚Kaffe, und der Bürzauhülfs arbeiter, vormalige Feldwebel 
Hulbich zum Regierungs⸗Büreau⸗Aſſiſtenten dei der hie; 
— Regierung ernannt worden. Der Ob. ⸗Ede.⸗Ger. 
Weuitater Graf v. Strachwith iſt von Breslau an 


das Ober ⸗Landes⸗Gericht in Glogau verſetzt worden. 


Oppeln, 13. Januar. (Amtebl.) Die Förſter 
in mer zu Paruſchowitz und Schtiwanp zu Lenkau find 
; eſtand verſetzt, des erſteren Stelle dem Forſt⸗ 
dulfsaufſeher Lühr, des zweiten dem Waldwärtet Saſock 
derlichen, und der Hülfsaufſeher Riedreich als Förſter 
— — Neudorf angeſtellt, der Bürgermeiſter Reichert 
ge it ſtellvertretznden Mi 
* etwhlt 23 chu, 
ftitherigen Kreis: Secretaie Dynnebier zu Rydnie die 
orſteherſtelle an der hieſigen Regierungs⸗ Kanzlei ver⸗ 
den worden. Dem Otto Grunſtzey zu Nikolai iſt in 
nerkennung feinen Verdienſtlichkelt bei der Rettung des 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Die heute Morgen 4 uhr erfolgte glückliche 


Uls Verlobte em 
Adele ee ha: 


Dieſterweg „an Deutſchlands Lehrer,” den 


N Li 
Zu den wohlfeilften 
tur vorhanden find, gehört unſtreitig die poet iſche 


ide der 


und dem 


— 17 — 

Knaben Popenda daſelbſt vom Tode des 81 ens die 
Erinnerungs- Medaille verliehen worden. Im Departe⸗ 
ment des königl. Ober⸗Landes Gerichts zu Ratibor wur⸗ 


den verſetzt: Der Ob.⸗Eds.⸗Ger.⸗Aſſeſſor STwenzuer | ft 


zu Breslau zum Oder⸗Landes-Gericht zu Ruibor; der 
Referendarius Neumann zu Bre Ober⸗Landes⸗ 
Gericht in Rat kor; der Executor Scholz beim Stadt⸗ 
gericht in Sohrau in gleicher Eigenſchaft zum Land: 
und Stadtgericht zu Neuſtadt, und der Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗ 
e * zu Inſterburg zum Ober⸗ Landes: Gerich 
n Ratibor. i 


teratur. 
Schulbüchern, die in unferer Literg⸗ 


Kinderwelt von Wander, dem Verf. des für Se⸗ 
minar:, Real: und Toöchterſchulen und ähnlichen Ans 
ſtalten bei Wilh. Gottl. Korn erſchienenen „Erſtet 
Führer durch den deutſchen Dichterhain”, der, in mehr 
wiſſenſchaſtlicher Anordnung des Stoffes ſich bereits in 
vielen Anſtalten als gutes Lehrmittel bewährt hat und 
gewiß immer weitere Verbreitung finden wird. Wäh⸗ 
tend der „Dichterhain“ unſerer Jugend die Dichter un 
ſereß Volkes in chronologiſcher Reihenfolge vorführt, 


um ihr ein klares Bild von der Entwickelung unſerer N 


Literatur zu geben, leitet die Kinderwelt, wle ſchon det 
Name ſagt, dieſelbe durch die Welt in Dichtungen. 
Die poetiſche Kinderwelt iſt ein ſpecieller Titel. 
ganze Werk beſteht aus 6 Bändchen, durch welche die 
dildenden Schätze unſerer Literatur der Jugend in ange⸗ 
meſſener Zuſammenſtellung und Auswahl üdergeben wer⸗ 
den ſollen. Es ſind drei Altersſtuſen angenommen tor: 
den und für jede iſt ein Bändchen in gebundener und 
eins in ungebundener Ride zu einem bisher kaum noch 
dageweſenen Preiſe beſtimmt. Die „poetiſche Kinderwelt“ 
1. Kurſus war in 1. Aufl. 16 Bogen Hark und koſtete 
5 Sgr. Sie bot auf dieſem Raume 341 Gedichte von 
94 verſchiedenen Dichtern dis zu denen der neueſten Zeit. 
Die 2. Aufl. hat denfelden Inhalt bel größerem For: 
mate auf 11 Bogen gedrängt. Jetzt liegt der 2. Kurſ. 
der „poetlſchen Kinderweſt“ vor, der für das Jugendal⸗ 
ter von 10—13 Jahren beſtimmt auf 28 Bogen des 
größeren Formats beinahe 500 Gedichte von 174 Dich⸗ 
tern für — 7%, Sgr. bietet, alſo noch weit wohlfeller 
als det I. Kurſus if. Wer von dem reihen Inhalt 
und der anſprechenden Anordnung Kenntniß genommen 
haben wied, der wird gewiß damit Übereinftimmen, daß 
es kaum zweckmäßigere und wohlfeilere Bücher zu Geburts⸗ 
tagsgeſchenken und zu Schulprämien geben wird als die 
„poetiſche Kinderwelt“ 1. und 2. Kurſ. und die „Kinder⸗ 
welt in Proſa“ von Wander, (Grimma, Verlags⸗Comptoir.) 


Fan EN 
reslau, 17. Januar. — hatten in dieſer Wo 
von Fele und Roggen ziemlich teichliche Sale 
doch bot unſer Markt im Allgemeinen wenig Veränderung 
dar, und haben ſich bei alleinigem Umſas BR Conſum 
die in unſerem legten Berichte notirte r Preiſe behauptet. 

Gelber Weizen wurde in alter Wagre nach Qualität 
mit 80 à 93 Sgr., Heuer IR mit 60 à 85 Sgr., 
weißer mit 75 4 90 Sgr. pr. es 

N. agen fand, wi 68 Sgr. pr. Schfl. nach Qualität 
willige Nehmer. 18. 
Von Gerſte und Hafer waren die Anſtellungen nicht 
von Bedeutung, namentlich fehlt Gexſte in feiner Waare fa 
fach ther fc nt 

r N eſucht und & 

19 1 ah 2 den Markt 
Schfl. bezahlt. a b , 

Erbſen kommen noch immer nur in e ben an 
den Markt und bedingen in guter Weißer Waare 03 A 65 Sgr. 
in bunter Qualität 59 a 61 Sgr. pr. Schfl. Proben von 


S 
60 


Das ® 


ichen Qualität von unſeren Brauereibefigern 
de guten Preiſen angekauft wor⸗ 
gebrachte Gerſte wurde nach 
Qualität mit 48 a 54 Sgr., Hafer mit 34 & 37 Sgr. pr. 


Stande kommen kein Geſchäft zu 


Die Kauflu ' 
dee Bellie bi eren been eg kenn gl 
Bi in A age aus . 25 
Kad Heine Maas Base 25 13%, a ½ Rtlr., Mittel- 
it mi N 8 inai f 
malt 11% a 11 Bike dee, r cle Dit, orte 
In weißem Klee war vos. Aae nicht von Bedeutung, 
und fanden Kleinigkeiten feine Waare z 115 a 15 Ktlr. 
Käufer, geringe Gattungen blieben ziemlich unbeg 525 g 
Von rohem Nüböl iſt Einiges zu un a tl. pr. 
Caſſa erlaſſen worden, doch wären die Umfäge nicht von 


Belang. 
Loco⸗Waare auf 8% Rtlr. pr. 


iritus etwas feſter 
uart à 80% sel auf Lieferung nichts gemacht. 


Sees e e 


Actien-Courſe . 
‚Fo Breslau, 17. Januar. 
Der Verkehr in Eiſenbahnactien war bei feſteren und 
zum Theil etwas beſſeren a P eint 1 Wee 
Br. Prior, 100 Br. 


7 


Breslau, 18. Januar. 
Auf der Breslau⸗ Schweidnit⸗ Freiburger Eiſendahn 


2724 Perſonen befördert worden. Die Einnahme ber 
trug 2383 Rehlr. 9 Sgr. 9 P. 


Bekannt mach unn g. 
ten Haus- Eigenthümer, welche die im Laufe d. Jahres 
aufnehmen, ſondern ausmiethen wollen, werden hierdurch 


ſchriftlich bei uns anzuzeigen und dabei zugleich den 
ſtellvertretenden Wirth und die Wohnung deſſelben an⸗ 


zugeben. Wer dieſe Anzeige unterläßt, hat zu gewůͤtti⸗ 
gen, daß ihm die Ausmiethung ncht geſtattet und, infos 


fern die Aufnahme der Einquartirung in natura un- 
möglich iſt, außer der Nachtragung der zu wenig ge⸗ 
habten Einguartirung eine Geldſtrafe von 1 bis 3 Kt. 
ſiſtgeſtgt werden wid. 


e 


Lidel etintieen, wit wieder apa, daß nach Auer 


quartirung einſchlaͤfrige Bette gewähren müf 
Breslau den 6. Jantar 1840. eee 
Die Servis⸗Deputatlon. 


1 


* 


mert, in einem Al 


Ottomar Kober auf Löwenſtein bei Entbi ’ 5 Striegendorf den 16. 846. ü ter von 38 Jahren. 
g 0 ’ indung meiner lieben Frau, von 2 9 v. Hohberg. Im tiefſten S 
elan. ſunden Knaben, zeige, flatt jeder beſonderen ale e v. Hohberg, geb. Anzeige allen ee le 
Entbindungs Anzeige Meldung, ich hiermit ergebenſt an. v. Teichmann. mit der Bitte um ftille Theilnabme. 5 
Di 5 . Breslau den 18. Januar 1846. mr chmiedeberg den 16. Januar 1 
Entbin — — N Bere Drewitz, Landbaumeiſter. Todes⸗Anzeige. a X. J pachaly, dis ae 
JJ Dan Rn mutte] un anne N%" 0b Waumezt, 
wan zeigt theilnehmenden Freunden und Vers \ 1 es- Anzeige. d der verwitweten Mejorin u S er. N 
Andten, r Meldung hierdur Das am Idten d. M. Abends 8 uhr und Großmutter, der vr, wig Schweitzer, 
Abbe L beſondere 9 0 ch nach Stägigem ſchweren Leiden und hin von JIwonski, geb. Kalau von 7 U als Sch ager. 


Roſenba um, ObersIngenieur, 
lau den 17. Januar 1840. 


zugetretenem Lungenſchlag erfolgte Ab⸗ 
leben unſeres geliebten Gatten und Pa⸗ 


zeigen wir hiermit allen Fr 
... en, um ſtille Thellna 


bittend, er⸗ 
h Am lAten d. Mts. ſtarb an unterleibsent⸗ 


Br 
N ters, Herrn Paftor Theodor Friedrich e an. * 46. zündun N lebt 
gs indung e Anze lg 2 Menzel 1 80 Alter & 18 Jah⸗ Breslau den 17. Januar e Schwicherſoſn * e 
urch — ee ne —.— en am |} ten und 4 Monaten, und nach N | Die Hinterb! — Faufmann 12 wager und Dunkel, der 
„ 5 5 0 vn 5 .G 771 1 * 9 
— 0 von einem Mäbden enebunden f gage a fg darch Keterdet an m * Teen alen den unfere K et hen Br Ina 4 fl 
— Varro, Milit - Intend. Sekret. e roßmütter, die verwitt, Theilnahme nicht ver 3 Ern . 
T te Pastor Nos 0 Breslau den 17. Idnuar 18406. 
Entdt Anzeige. del Yaftor Nes e h herne Hering. 1 . ö 
4 heute Nag uche "Entöindung 3 998 0 1 ibm Nee Die Hinterbliebenen. 
meiner Frau, geb. Müffigbrodt, von einer Agnes, widmen wir diefe wem Freunden — ul 02H 
ee e eee e t . L. Le. Wo 
* * . erwittw. Goctectionshaus⸗ De 

— Beier Ben fen a ee le, gebome Raste] NARÜfeneHafLche | Berfammlung- 
Die un dungs⸗ Anzeige. Todes⸗Anzeige. als Tochter. Mittwoch den 21. Jangar, Abends 6 Uhr, 
CCC 

1 N ’ widmen 5 e en r Senat „ 
25 becher f von — Mäd⸗ 4 —— a ee die traurige Anzeige, Todes- Anzeige, und Herr Dr. med. Les h olögiſe 4 

U 


ergeb 
Hirſch, dns enft anzuzeigen 


daß geſtern fre 
heker zu Waldenburg. Marx an Krämpfen in dem Alter den 


ent 


Mo- Lungen ö 
1 


Li 


geliebter N monatlichen Leiden, 
0 kb unſer inmig gh ach tif ah ie 


an einem merkungen über das Geſetz der 
d. W. after ‚gefunden und krangen Mersch. 


find in der Woche vom I Iten bis 1 7ten d. Mie. 


dieſelben treffende Einguartirung nicht in ihre Häuſer 


Diejenigen zu Unteroffizieren und Gemeinen Mafftes . 


aufgefordert: dies fpäteftens bis zum 1. März d. J. 


Be eee eee 


Todes ⸗ Anzeige. 800 


— 136 K- x 


TT! ̃ ͤ K, 
1 Heute, Montag den 19. Januar, Le uuh ASRVERRNE AM nEehee 


e hen K ö Hreslan Natibor 
maskirter und unmaskirter Ball. am Naſchmarkt No 47. aum großen Ning Wo. 5. 


Das Berliner Gewerbe:, Induftrie: und 
| Handeld-Blatt, 


herausgegeben von A. F. Neukrantz, Cioil⸗Ingenſeur und Fabrikan, Dig 
x mehrerer techniſcher Geſellſchaften und Vereine 1, rm 

hat mit dem 1. Januar d. J. feinen ſechſten Jahrgang begonnen. * 
Das Journal hat ſich durch Originellität und Gediegenheit feines Inhaltes bereit % 
erkanntermaßen eine der rühmlichſten Stellen unter den techniſchen und Handelsorganen d“ 
Vaterlandes erworben und darf deßbalb mit Weberzeugung allen Behörden und Ver“ 
waltungen, wovon viele der höchſten bereits feit dem Beginne des Blattes zu deilt 
Abonnenten gehören, allen Gewerbe⸗ Vereinen, Gewerbes und Handels ſchulen 


: 0g e u % 7 
i ile \ d im Theater Bürcau und Abends an der Kaffe: zu 
pe le e ee a e e b wet Sch 
e en Eintrittsbillet in den aal wird ein Loos ausgegeben zu der während des 
Bal es ſtattfindenden Verehenlung von 100 Geſchenken, deren Verzeichniß hier folgt: 
1) Ein Bronce-Roilettenuhr mit 1 53) Eine buntjeibne Schürze, 


g g 54) Eine blaue Bierkuffe 
Shawl. g 8 
3) Ein, vate Wera d) Ein’geflictes Zafpentug, 
4). Eine Schreibmappt, | 56) Ein platticter Fruchtkorb. 
5) Ein filbern Veſtec mit 12 Paar Meſſern 57) Eine Papeterie. 
und Gabeln. (bauptgewian.) 58) Eine Ball⸗Robe, weiß mit blau. 

59) Ein ächtes Carniol⸗Hals band. 
60) Zwei große plattirte Leuchter. 
Hl) Eine große Porzellan⸗Figur. 


) Ein Ta ferner Briefbeichwerer, 
2) Ein ſchwarzſeidener Schlips. 


Eine buntfeidene Schürze. 


— 3 


Ein Broche von Elfenbein und Gold. 
I 


5 allen Fabrikanten, Kauflenten und Gewerbtreibenden, ſowie allen nden 
ne Bierkuffe von rothem Glas. %) Eine Pert'Broche mit Türkiſen. der 3 duſtrie und der National⸗Moh fahrt als eine ig bee 
Ii Eine Robe von Mousselin de laine. 64) Ein Kaſichen von Elfenbein. ſten Jeteſ elften empfohlen werden. Alle Buchhandlungen des Ins oder Ausland 
1) Eine Epheu⸗ Ampel. 65) Ein franzöſ. ars e e 61 ſowie ſämmtliche Königl. Poſt⸗Aemter nehmen Beſtellungen entgegen. Es erſcheinen wöchen 
14) Eine gcoße Tiſchlampe. i 66) Ein Blumenkord van gr ech nr lich zwei Nummern, Die 26 Nummern eines Quartals, mit Beilage, zuſammen 24 % 
14) Ein Kaſtchen mit Parfüm. 67) Eine Salatſcheere mit ſilbernem Griff. Drudvogen und 6—12 Figuren⸗Tafeln bilden einen Band. Preis eines jeden Bandes 1%, 1% 


15) Ein bunter Atlas, Schlips. 63) Ein Blumentalter mit Spiegel. Bu, beziehen in Breslau und Hatibor durch Ferdinand Hirt, in Krotoſchi 


16) Ein engl, Patent⸗Briefhalter 90) Ein Spigenkragen. du . A. N 
1 zu Pace ie ken Leuchtet. zn en id er 25 SE sit Aue l 
Ein Spitzen ⸗Kragen. . h en⸗ . . ö R 
19) Ein Paare acer 2 72) Ein buntſeidenes Halstuch. ; Amelang (de hr ae n 
20) Ein heißes Gifenbeil Küchen. 73) Ein achtes Gamern Collier e ee 


Vom 3. Januar 1840 an erſcheint jede Woche in einem ganzen Bogen in Quatt 


irkre cb. 74) Ein Bronce Spiegel mit Porzellan: 
au) Sin weiß iteotgtuitgiskteräußteppi I e 9 format ein neues franz. Journal. unter dem Titel: 


22) Eine rothkriſtallene Tiſchglocke, Blumen. 


23) Ein großes Barege⸗ Tuch. % Eir bunt, Porzellan ⸗Schreibzeng. uvelle, litteraire et gram 5 

200 S0 been wen ü 8 855 dete 7 RN TEN zer ies auspices de sousies 79 — —— 
aſen. 5. 8 
20) Ein enen Balke Laschen. | 77) Gin Käfen mit pat. en Allemagne, redigee par Ch. Bigot Pe 
27) Ein Brief, Portefeuille. 70%) Gine blaue Robe van Mousselin de. jährlich netto 3 Rilr. 14 Sar. haldjährlich 1 Ries 22 Sgr. 
b 23) Eine grüne Glas⸗Butterdoſe mit plat⸗ 7 laine. “= Diefes Journal wird unter der Mitwirkung der bewährteſten Kräfte ſich zur Aufgah! 
Artem Unterſag und Decke. 20) Eine achte Gorallen⸗Bejadere. ſſezen, durch unterhaltende und belehrende Artikel das Studium de ram, 
00 Eive Ball⸗Robe, weiß und roſa. 80) Ein größer plattirter Tolletten⸗Spiegel. Sprache augenehm iu machen und die Hebung in derfeiben zu e tern, 
20 Ein Paar achte Granat⸗Ohrgehänge. 81) Gin Briefbeſchwerer von Alabafier. um die Tendenz unſeres Blattes näher zu erläutern, erlauben wir uns den Inhalt del 
31) Ein Biſiten⸗Karten⸗ Halter. 82) Ein großes Tablett, blau mit Gold. ersten. Nummer hier beizufügen i 

- 32) Ein genidtes Batiſt⸗Taſchentuch. 83) Ein blaugeſtreifter Atlas Slips. > _ Deux lettres par A. Peschier, professeur de Luniversite de Tübingue, — 
70 en Gehe 80 ne cht goldene Ohrgehänge mitt 8 que PAR 140 . bar Leon .Gozla K ? 2 7 1 Le Dräck, legende d. 

4) Ein Fächer. ; rkiſen. uerey., Varletes: Le violiniste Chr. an; Le laz arisien ; } 
306) Eine achte GoratehBajabere. 185) Ein großes gewirktes, tückische um. Vernet. eee e ee eh 


36) Ein plattirter Handleuchter. ſchlagetuch (Haupt Gewinn). 

37) Ein Schreibzeug. Bi 86) Ein Alabaſter⸗Handleuchter. 
38) Eine grüne Robe von Moussella de lane 87) Ein Bronce⸗Eigarren⸗Aſchenbecher. 
20) Eine große Blumen⸗Ampel. 88) Ein geſticktes Batiſt⸗Taſchentuch. 

40) Eine achtſilberne Strictſcheide mit Haken. 80) Zwei kleine Blumen⸗Vaſen. 


A Huge 4 pronom si. 2 g/ 

Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, nammentlich in Breslau N 

tibor een, hier, in Krotoſchin E. A. Soc 100 ’ iur ' 
Stuttgart, December 1845, : 


. 


Exped. d. Revue nouvelle 


N i s Tablett. 90) Eine Ball⸗Robe, lilla und weiß. 5 f 
70 29 a 2 Halstuch. 901) Eine Butterſchale von gelbem Glas mit — 5 n 
43) Ein Rococco⸗Krug. plattirtem Unterſatz und Heckel. Be Ferdinand Hirt in Breslau und Natibor, in Abtes be U. a 
44) Eine plattirte Menage . g re 3 f Stock tft wieder verrächtg: g | 
u in U⸗Fla con. 11 n grüner long g ; ; r en 
l 195 ö F . 10 Gi ee e e f 1 e 65 t cn 4 5 4 . n 
62 N 2 5 uig a . 4 Bu I * TEN N : 5 N rw 2 - 4 1 3 
Ein ges ſcharzet K laat 90) Ein beau mit geb durchetetter Teppich € * > en sta 8 . 
+ 49) Eine plattirte Wachsſtockſcheete, 97) Ein Barege⸗Shawl. N 8 o d un egraäbu if. 5 


Eine Denkſchrift 


ur dreihundertjaͤhrigen Gedächtnißfeier des Tode er 
i b N 92 den Quellen herausgegeben N E 4 
2 von 


50) Eine Toiletten⸗Uhr von Perlmut mit 98) Ein Käſtchen mit Parfüm. 
Slasglocke. a 1.90) Ein Schmuckhalter. 

81) Ein Corallen⸗Gemmen⸗Armband. 100) Ein weißes Barege Tuch mit rothen 
32) Ein Alabaſter⸗Käſtchen. Atlas Streifen. 


e Di 20ſten: Fra⸗Diavolo, oder das Gaſthaus von Terraciua. 
bes u 2 floss e en Bühne bearbeitet von Ritter. Muſik von Auber. 


1 
1 
e 


ne fig — 
br, bes Ppliofophte; Racmittageprebigee am ver Wninerfirätgfisge ru Beippig und orden 
ae en e er en e 


Leipzig. ua Fr. Wilh. Grunow. 
Verlag zu Stuttgart At 1 
adler dd Feed Dit, e d . d. Sig een n 
Geiſtliche Gedichte 


5 des Pe 
Grafen von Zinzendorf 


geſammelt und geſichtrt 


Morgen, Dienstag den 20. Januar, diefuß für 2 Sgr., und von 


Ya 
die Unterzeichnete mit gütiger / C a 
a der Herren er „ Cubikfuß für 1 ½ Sgr. bet der 


f f im dortigen Expedition zu echalten 
. ＋ 9 p zu erhal 
i 214% en eee iſt. FANG r Bia9 Allen denen, 
ar nizs von Ungarn welche hiervon Gebrauch machen 
ö önigs von an $ wollen, zur Kenneniß. 
musikalische Soirée GBieeslau den 9. Januar 1846. 


zu veranstalten die Khre haben. Das ie Armen⸗Di ion. 
Nähere werden die Anschlagszettel ent- E 


halten. Billets a 20 Sgr. sind in der 


f kanntmachung. dr 

resp. Kunst- und ‚Musikalien- Handlung Be . 5 5 
0 Obl Str Behufs Uebertragung des Baues zweier 3 

Ne 5 5 * = En 1 Eisbrecher an der Senbbende und am Strauch⸗ Mit eln Albert Knapp. N 4 1 
Emma Babnigg, wehr an mindeflfordernde Bau⸗ unternehmer elner Lebensſklzze und des Verfaſſers Blldniß. 1 


0 e d- wird ein Termin auf 
„König. eee Seen Mittwoch den aden 111 Mis. 
Dienſtag den 20. Januar, Abends 9 uhr. im . e 1 ans 
Herr Profeſſor Dr, Guh rauer: Nachträge beraumt, zu deſſen Wahrnehmung cautions⸗ 
aus Biographie Leibnigens. fähige 5 rin werden. 

* \ 2 Die betreffenden Bedingungen ſind in un⸗ 
an Masken 5 Anzeige. ſerer Dienerſtube zur Einſicht ausgelegt. 
Zu dem heute, am 19 ten, ftattfinden: er 20 — Az 20, N 
den Mastental im Thegter empfehle ich 55 e iger Haupt un 
einem 3 3 meine > Refib sftabt. 

wieder neu ergänzte Masken Garderobe Verkauf von Zinsgetreide. 
und werde am felben Abend von 8 uhr Zum Verkauf des von 2 
an Domino's, Larven und Maskenzeichen gelieferten Zinsgetreides, deſtehend in 
vis-à · vis vom Theater, im goldnen Hie⸗ 126 Scheffel 15 Megen Weizen, 


br. 8. Broch. Preis 2 Rthl. 7½ Sgr. 


Im Verte don A. D. Geisler in Bremen iſt ſo eben erſchienen ätbig in 
Breslau ut Motibor de Ferdinand Hirt, u Krotolhin ve C. k. Stock; 
en ella Be zum richtigen L' Hombre : Spiele 
: 1 . r. netto. 1 Fra 
eHombre it ein Spier wel es überall zur unterhaltung gewählt wird. 
ein geſchickter L Hombre. liner 4 werden, g das obige Büch eine beändlite Maren | 
ſowohl für Anfänger, als Geübtere: Das uch hat eine elegante Ausftartung, bei ſeht 


Meyerhoff, Dr. J., Hombopathiſcher Hausbed 1 
Angabe, wie mas 85 Te feine Krankheit zu berichten 2 Aena 
1 W fonftigen 2 ge 2te verbeffete Auflage. Preſe 


237 7 1 „Mo 

venpmus, ausgelegt haben. a ae 7 13 e 2 

F. Sachs, am Ringe No. 8. haben wir et ER 

wor Belanntmadhung. auf den 2 1 i Uhr ormittags 
um denjenigen hieftgen Ein: in dem ſtadtiſchen. Marſtall⸗Gebäude auf der 

wohnern, deren Vechältniſſe es Sckweidnigerſtraße einen Termin anberaumt. 

nicht erlauben, ſich Holz in geö⸗ Die Verkaufs ⸗ Bedingungen find in unferer 


g N Ihsbienerſtube einzuſehen. 
fern Quantitäten einzukaufen, en Ir idle 2 2 1846. 


Gelegenheit zu bieten, ſich kleinere Der Magiftrat hi, 
Quantitäten zu denfelben Preifen] eee geh 
wie im Klaftermaße N VIREN x 5 

5 94 5 i tech =“ rad Ds a Kam Day Neißner — Glogau bei lemming — Schweidnit bei Serge und i a = 
getzoffen, daß gelpaltene N olider Vermiethung nam. — 3 ar * nd in allen Buch⸗ 
S us Inhalt von 3 aan Laub gewährt, iſt gegen ng 3 Prager: 0 n Neiſſe del Hennings — Gikttoft bel Baudsbergr® 


Für Gaſtwirthe, Neſtaurateure und Brauntwei 
ia vätzläch und vortheilbeingen: anntweinbrenner 


| Geheimniſſe 
der Liqueur Fabrikation, 


oder die Kur ſt, in einigen Minuten jeden dellebigen Liqueur oder 
Branntwein mit unbedeutenden Koſten herzustellen, — fo dag ſolcher * | 
ſramöſſſchen und italienifchen iguren zur Seite geſezt werden kung. 
Ein lange bewahrtes Gebeimniß. 2 
den Auguſt Lehmann (praktiſcher Fabrikant). 
761 Preis 10 Sgr. 
Vorräthis in Breslau und Ratibor bei L Hirt beg 


— 


f = iu 1 bei Prager. 1 
Fubikfuß für 6 Sg, von 1 % Cu- &. Witts, hela, , 14 Autdlindurg. | Ernſt'ſce Buchhandlung. 


